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Mitteleuropa 
«w französischer Publizist hat nach ein. 

gehendem Studium der deutschen Geistes­
verfassung von heute die etwas kühne Be­
hauptung auszustellen gewagt, daß der H e-
gelianismusin Deutschland wieder 
Mode geworden sei. Die Tatsache des 
Wahlergebnisses hat diese subjektive Beobach 
tung Lügen gestrast. Deutschland ringt, wie 
die Kämpfe um den Einheitsstaat (der kein 
zentralistisches Gebilde sein soll) beweisen, 
um die Bollendung seines Innenausbaues, 
es formt sich da ein sozialer Staat, ein Bo-
den, in dem der Keim persönlicher Diktatur 
nieinals mehr aufschief;en wird. Dafür ga­
rantiert die hohe Durchschnittskultur dieser 
zivilisatorisch führenden kontinentalen Na-
tion. Und trotz alledem gibt es so etwas wie 
eine deutsche Expansion. Nicht im wilhelnü-
nischen Sinne, vielmehr als natürliche 
Strahlenwirkung dieser eminent großen 
Kultur und Zivilisation. 

dieser Strahlenwirkung nun ist das 
Schicksal ANttcleuropas aus da« engste ver-
quic!t. Die mitteleuropäischen Kleinstaaten 
(Oesterreich darf schon heute als ein Teil 
des Deutschen Reiches betrachtet werden) 
stehen vor Grundfragen ihrer politischen u. 
wirtschaftlichen Existenz, vor allem die so« 
genannim Nationalstaaten (Tschechoslowa­
kei), die sich nach dem Zusammenbruch der 
Donaumonarchie als Nationalitätenstaaten 
entpuppt haben. Jeht, da B e n e 8 in Ber­
lin konferiert, sind diese Fragen scheinbar 
ins grelle Licht der Aktualität gerückt wor­

den. Dieses Mitteleuropa — Oesterreich 
wie gesagt, ausgenommen — wird sich nach 
irgendeiner Richtung hin festzulegen ha­
ben. Rom und Berlin haben ihr Interesse 
angekündigt. Prag stützte sich bislang auf 
Paris; eine Stützung, die theoretisch wert­
voll, praktisch unzureichend gewesen ist. Bu­
dapest entschloß sich für Rom. Nicht aus Lie 
be, vielmehr aus Opportunttätsgründen u. 
vor tüNem in der .^zoffnung auf Trianon-
Revision. Nun sind aber Prag und Budapest 
schon aus geopolitischen Gründen die wichtig 
sten K^omponenten der zuki'inftigen Mittel­
europa-Politik. Frankreich hat sein Interes­
se an Mitteleuropa aus begreiflichen Grün­
den an Deutschland verpachtet. Das steht 
eininal fest. Es ist eben die erste, für Deutsch 
land wertvolle Frucht der von Dr. Strese-
mann so zähe verfolgten deutsch-französi­
schen Aufzelipolitik. Nun handelt eS sich um 
Prag. Man wird dem Herrn Bene8 an der 
Spree wohl den Rat erteilt haben, die Kra-
mak-Thefe vom Nationalstaat, die durch 
den sudetendeutschen AktivismuS ohnehin 
schon zur .Hinfälligkeit verdammt worden 
ist, einer Revision zu unterziehen und die 
bisherigen Minderheitsvölker der Tschecho­
slowakei als gleich vollwertige Staatsvölker 
anzuerkennen, um auf diese Weise das hi­
storische Böhmen in eine.Art slawisch-deutsch 
ungarischer Schweiz zu verwandeln, da nur 
eine solche auf dauernde Existenz innerhalb 
der deutschen lUnklammerung rechnen kann. 
Es gibt eben Voraussetzungen, unter denen 
eine konstruktive mitteleuropäische Politik 
möglich ist. Ungarn dürfte auf die theore-
tisch,wertvolle Freundschaft mit Rom wie­
der nnS Opportlmitätsmotiven verzichten, 
wenn die neue Tschechoslowakei einmal in 
das deutsche Mitteleuropa-System eingefügt 
ist. Daß Deutschland auf eine friedliche Er-
pansionspolitik in der Südofttichtung nicht 
verzichten kann und will, ist der Prager Re-

lllNM 
Weittragende Gegensätze zwischen DuNievit und Davidovit 

LM. B e o g r a d, 23. Mai. Die gestern 
unerwartet und plötzlich erfolgte Abreise 
d e s  D e m o k r a t e n f t t h r e r s  D a v i d o v i ü  
nach Mazedonien, «o die demokratischen 
Wähler gegen die Parteileitung zu revol­
tiere« beginnen, hat in politischen und par­
lamentarischen Kreisen nicht geringes Aus­
sehen erregt. Unmittelbar im Zusaumien-
hange mit seiner Abreise wurde in politi­
schen Kreise« die Version kolportiert, zwi­
schen Daoidoviü und dem Ministerpräfiden-
ten Vukiöeviü wäre es zu derart schweren 
Auseinandersetzungen prinzipieller Natur 
gekommen, daß die Koalition als solche da­
durch arg in Mitleidenschaft gezogen wür­
de. Gestern nachmittags hätte eine Konserenz 
zwischen Davidovis und VutiLevî  ftattsin-
den sollen, doch wurde dieselbe abgesagt, 
da der Ministerpräfident dem Demokraten-
sllhrer erklären ließ, er könne sein« Forder­
ung nach Auswechslung der Großiupane 
in Mazedonien unter leiner Bedingung er-

sllllen. 

In informierten Kreisen wird die Situa­
tion innerhalb der Koalitionsparteien als 
unhaltbar bezeichnet. Vukiöeviö soll bereits 
den Versuch gemacht haben, die Bäuerlich­
demokratische Koalition sllr eine Koalition 
mit den Radikalen zu gewinnen. Die Ra­
dikalen verweisen ebenfalls auf die Unhalt-
^arkeit der Lage. Man spricht bereits von 
einer Auflösung der Skupschtina, die nur 
noch das Staatsblirgerschaftsgesetz und die 
Anleihe unter Dach und Fach zu bringen 
hätte, um sodann aufgelöst zn werden. Die 
Neuwahlen würden nach Meinung dieser 
radikalen Kreise im .Herbst zur Durchfüh­
rung gelangen. 

Heute vormittags. fand ein Ministerrat 
statt. Wie Ihr Berichterstatter erfährt, kam 
es inmitten der Sitjung zu bewegten Aus­
einandersetzungen zwischen den radikalen 
und demokratischen Ministern, da Vukieevio 
erklärte, die demokratischen Forderungen 
hiichchtlich des Regimes in Mazedonien 
nicht annehmen zu können. 

Kurze Nachrichten 
LM. S p l i t. S3. Mai. In Bad Lipik 

ist ^ex junge slowakische Novellist und Dich­
ter Martin Kukusin (Matthäus Bensur) ge­
storben. Das Leichenbegängnis des Mchters 
findet morgen in Zagreb statt. 

« 

TU. B u d a p e st, 23. Mai. Der engli­
sche Abgeordnete Harmsworth hält 
sich zuri^eit in der ungarischen Provinz auf. 
Bei Debreczin besichtigte er die rumänische 
Grenze. Ihm zu Ehren hatten dort die Ru-
nränen auf jedem Baum ein Maschinenge­
wehr angebracht. 

» 

LM. Rom, 23. Mai. Heute ist hier der 
Internationale Kongreß für die Kodifizie­
rung des Zivilstrafrechtes eröff«let worden. 

» 

TU. H a m b u r g, 23. Mai. Die Giftgas 
katastrophe von Hamburg hat im Laufe des 
gestrigen Abends ein neues Todesopfer ge­
fordert. Damit hat 'die Zahl der Toten zehn 
erreicht. Weitere sechs Kranke mußten ins 
Spital eingeliefert werden. 

LM. M o s k a u, 23. Mai. Inl Zusam-
lmenhange Mit dem Donez-Prozeß gegen die 
deutschen Ingenieure haben mehrere aus­
ländische Ingenieure auf die weitere Tätig­
keit in Rußland verzichtet. Diejenigen, die 
inl Staatsdienste standen, haben um die 
Kündigung ihrer Kontraktualverträge ange­

sucht. Jin Tambow-Prozeß wurden zwei 
deutsche Ingenieure zum Tode verurteilt u. 
gleich darauf erschossen. 

« 

LM. Ham b u rg, 23. Mai. Eme Grup­
pe von .^Fachschülern ist gestern in de« Ha­
fenanlagen infolge Phosgenvergiftung von 
Unwohlsein beiallen worden. Das Phosgen­
gas ist noch imttler nicht beseitigt und ent­
strömt noch immer dem unheilvollen Tank. 

LM. L o n d o n, 23. Mai. In seiner Ant­
wort an eine Petition, die nicht weniger als 
lOO.OOO Unterschrrften trägt und die die Ab­
rüstung Englands fordert, erklärte Bald-
win, England könne nicht frülier auf ein 
Mindestmaß abrüsten, bevor es nicht die 
Garantie besitzen werde, daß es die anderen 
Staaten auch tun würden. 

TU. N e w y o r k, 23. Mai. Bon den 
beim Grubenunglück in Brownsville einge 
schlossenen Rergleilten wurde gestern noch 
ein Mann lebendig geborgen, nachdem er 
volle sechzig Stunden von der Außenwelt 
abgeschnitten war. Er wurde in einem Luft 
schacht mit fünf toten Kameraden aufgesun 
den. 

TU. S ch a n g h a i, 23. Mai. Der Au 
s;enmiuister der nationalistischen Negierung 
H u an g fu trat von seinem Posten zu­
rück, weil die Partei .Kuoulingtang behaup­
tete, er habe bei der Regelung des Zwischen 
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falles von Nanking zu viele Konzessionen 
gemacht und er sei gegenüber den Japanern 
zu versöhnlich gewesen. 

Aus dem ck^inesischeu jtriegsgebiet sind 
wieder Meldungen eingetroffen, nach wel­
chen auf beiden Seiten viele Hinrichtungen 
von politischen Gegnern stattgefunden ha­
ben. Anch wird von einer Plünderung der 
Stadt Kalgan berichtet. 

LM. Schau g h a i, 2?. Mai. Dieser 
Tage wird die entscheidende Schlacht zwi­
schen Tschangtsolin und der Südarmee vor 
sich gehen. Marschall Tschangtsolin hat t>ie 
jopanlschen Abrüstungsforderungen glatt­
weg abgeschlagen. 

« 

LM. W a s h i n q t v n, Mai. Nach, 
denl die „Brenken" für jede« weiteren FlUig 
unbrauchl^ar ^elvorden ist, kaufte Hünefeldt 
das Flugzeug „Europa", mit welchem die 
Flieger über Irland nach Deutschland zu­
rückfliegen werden. 
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Zur Firmung nicht erst spekulieren, 
Wohin ich geh' zum porträtieren, 
Die Antwort liegt ja offen da: 
Znin „Wcigner, Slovenska ulica"! 
Dort wird nicht viel Reklam geschunden. 
Bedient stets gut die werten stunden, 
Bei mäßigem Preis, ohne Tam-tcnn, 
Was man verspricht, das haltet man! 

Photo-Wagner, Slovenska ul. 4. 

gierung von Berlin aus schon deutlich ge­
nug erklärt worden. 

Welchen Weg wird Jugoslawien wählen? 
Oder: kann überhaupt ^och gewählt wer­
den? Sind Prag und Budapest im Laufe 
der Zeit Stützpunkte der deutschen Mittel-
eurypa-Politik geworden, dcrnn müssen ge­
wisse Illusionen und .Hoffnungen auf die 
Wiederkehr eines vanslmmstischen. nationa-

listischei Rußland fallen. Wer vorschauend 
die Dinge zu sehen vermag, der sieht auch 
die Richtung der weiteren (^twicklung. 
Dieser Entwicklung müßte aus Vernunft­
gründen (wenn nicht aus staatspolitischen) 
auch in Jugoslawien Rechnung getragen 
werden, ^nn wer es versuchen würde, in 
das Rad ?>es N^rk-i-^icksals hineinzugrei­
fen. wird zermalmt werden. f. v. 

im Klcincn A«zelger der 
Sonntagsttummer werden 
hoflichst dc,rauf aufmerksam 
gemacht, die Inserate in 
der Verwaltung spätestens 
bis Freitag um K Uhr 
abends abzugeben. 
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Susommmtt«« d« neuen ?»t«ch«ages am t2. Sunt — Iran-

svfischt Kommentare — Seorg Bernhard gewühlt 
Ve » I < «, L2. April. 

Lnstatt 4SS Re^stagsabgeordneten wer­
ben nur ^ Einzug halten, da m Preußen 
zimüich viel Wcchlenthaltung geübt wurde 
und t-ie kleinen Partien außerdem ohne 
Mandat geblieben find. Frappierend ist fer­
ner der Rückgang der beiden klerikal ein-
gestellten Parteien, des Zentrums und der 
Bayerischen Volkspartei. die von 88 Man­
daten, die sie gon:einsam im alte«: Reich^Ztag 
innehatten, nun auf 77 gesunken sind. Nur 
in einem Wahlkreis, in Düsseldorf, verlor 
das Zentrum rund 37.000 Stimmen. Eben­
so empfindlich für das Zentrum sind die 
Verluste in Baden und Württemberg, für 
die Bayerische Volkspartei hingegen in Ober, 
bayern. Tie Sozialdemokraten und Z^ommu-
nisten werden im neuen Reichstag gemein-
smn über S04 Sitze verfügen <im Icchre l9S4 
nur Ii« und IVA) l8<>).Die Reichsregierung 
wird über den Zeitpunkt ihrer <Vefamtt>em-
mission erst im Laufe dieser Taye Beschluß 
fassen. Sie wird aber jedenfalls die Gcschäifte 
bis zmn Zusammentritt deS neuen Reichs­
tags leiten, was a-m 12. Juni der Fall sein 
dürfte. 

Zum ersten Male ist der Chefredakteur d«r 
,.Vossischen Zeitung" Prof. Georg Bern-
h a r d im Wahlkreis Potsdam 1 gewählt 
worden. Bon den deutschnationalon Politi­
kern wäre der durchgedrungene General a. 
D. von L e t t o w - V o r b e ck zu er­
wähnen. Von den Sozialdemokraten wurden 
gewählt die bekannten Politiker: Schmidt, 
Lipinski, Erich, David, Sollmann, Severiny, 
Wels und Schumann. Ferner die Demokra­
ten Külz und Wieland. Von den Deutsch-
nationalen: Keudell, Hergt, Gchiele, 
Wallraf, Graes, Hugenberq und Bruhn. Vom 
Zentruln: Dr. Marx. Dr. Wirth, Sieger-
wald, Guürard, Ivos, Dr. Hermes, Aaas, 
Schreiber und Herold. Deutsche Volkspartei: 
Dr. Stresemann, Graf Stolberg, Konter­
admiral Brllninghaus, Dr. Becker, Dr. Mol 
denhauer. Von den Kommunisten: Theel-
wann, Pick, StScker und MaSlowsli. 

General von Avffenberg »l-

" , P a r i S, 22. Mai. 

Der „Matin" schreibt zum Ergebnis der 
deutschen Wahlen: Die Nationalisten hoben 
kein Re<^, noch^weiter wr ReichSkabinett zu 
sitzen. 

D a s  „ J o u r n a l ' '  m e i n t ,  d e r  H a u p t -
erfo'lg diefer Wahlen bestünde darin, di'ß 
drei Viertel des deutschen Vol?<?s die Frie­
dens- und Verstandiqungspolitik Dr. Stre-
semannS begutachtete. 

Der ,.Q u o t ^ d i e n" schreibt: „Besteht 
ein deutscher Fricidenswille, wie ihn die letz­
ten Wahlen aufgezeigt haben, wÄre eS dann 
nicht recht und billig, jede Gelegeicheit zu 
benützen, um die zwischen beiden Staaten 

bestehenden DOermzen zu bereinigen »nd 
lo  ̂eine Aeva der «^richtige» Verständi-
gvnyspoliti? M» wtmgvrieren?" 

56on Blum schreibt im ss.i^alistischen 
^P o P u l a i r e": ^Das Recht des Frie­
dens und der deutsch-franDösischen Verstän­
digung hat gesiegt. Wir dürfen mit Stolz 
be^upten: daS ist unser Werk. Wir brauchen 
deshalb die Locarnolorbeeren BriandS und 
Stresemanns nicht herabzusetzen. Diese bei­
den Staatsmänner sind genug »gerühmt 
worden. Aber wir sranzösischen und deutschen 
SoMdemokraten können ^gen, daß wir 
für den Frieden gelitten haben." 

M o s ? a u, 22. Mai. 
Die Blätter begrüßen den Ausgang der 

deutschen Wcrblen. Die „Prawda* schreibt, 
die Wahlen h^ten den Beweis erbracht, daß 
in Deutschland die revolutionäre Bewegung 
im Steigen begriffen ist. Die Gerüchte vom 
Sterben der deutfchen komnmnistischen Bewe 
gung haben einen tüchtigen Schlag erlitten. 

s Todesopfer der Hamburger 
SaSfataftrophe 

Aus Hamburg wird vom 21. d. berichtet: 

Im ganzen sind jetzt neun Todesopfer der 
Gaskatllstrophe zu beklagen, und zwar fünf 
in Hamburg, drei in Harburg und eine 
Frau in Altona. Im Harburger Kranken­
haus sind jetzt insgesamt. 40 erkrankte Per­
sonen eingeliefert worden. Der Zustand von 
acht oder neun Personen ist noch sehr be­
denklich. 

Die Wohnungen in der Nähe der Gefah­
renzonen sind größtenteils geräumt worden. 
Etwa 600 Personen wurden ausquartiert. 
Die Gefamtzahl der Erkrankungen beläuft 
sich auf ungefähr 150 Personen. 

Die Gase dehnten sich gestern nacht gegen 
die Harburg aus, und zwar bis zu den aus­
gedehnten Waldungen in der Nähe' des be-

„Endlich weiß ich nun, daß Franz ernst 
macht." 

„Und woher?" 
„Früher sprach er nur davon, was ich 

gern habe. Und jetzt spricht er fortwährend 
von den Gerichten, die er gern ißt." 

kannten Tanz- und Vergnügungslokales 
„Goldene Wiege". Dort wurden zahlreiche 
Personen plötzlich ohnmächtig und konnten 
nur nach größten Anstrengungen wieder 
ins Leben zurückgerufen werden. In den 
Lokalitäten sind durch die Gase viele Le­
bensmittel verdorben worden. 

Seit heute mittag wird die Gefahr alS 
völlig beseitigt betrachtet. Es werden aber 
noch immer Kranke in die Spitäler ge­
bracht. Die Reichswehr hat alles mögliche 
daran gesetzt, um zu helfen, konnte jedoch 
bis jetzt noch nicht alle entsprechenden Maß­
nahmen ergreifen, weil sie keine Gasmas­
ken besitzt. Noch heute sollen diese aus Berlin 
eintreffen. An der Unfallsstelle erschienen 
heute zwei gassachverstündige Beamte der 
Berliner Feuerwehr. Die treibende Gaswol­
ke hat sich besonders unter dem Einfluß des 
starken Regens so weit verflüchtigt, daß sie 
kein Unheil mehr anrichten kann. Der Nn-
glückstank ist ebenfalls unschädlich gemacht 
worden. 

t«me« gefüllten Kvsten mtt. Als er vor e  ̂
nem Strohschober angekommen war, stellte 
er die Kinder w ewer Reihe auf und streckte 
sie kaltblütig eines nach dem anderen mit 
Revolverschüfsen nieder. Die vier älteren, 
die von Entsetzen ergriffen wurden, suchten 
vergeblich zu fliehen, der Irrsinnige holte 
sie ein und erschoß sie gleichfalls. 

Nachdem der Mörder die Leichen in ei­
nem Strohschober versteckt hatte, ergriff er 
querfeldein die Flucht. Ein ihm beeygnen-
der Knecht fiel unter mehreren Revolver-
schössen. Ins Dorf zurückgekehrt, drang 
Maranon w ein Gehöft ein und spaltete ei­
ner jungen Frau mit einem Axthieb den 
Schädel. Als die Bewohner auf daS Ge« 
schrei des Opfers herbeieilten, floh der Mör­
der in ein benachbartes Gehöft. Auf der 
Flucht gab er mehrere Gewehrschüsse ab, 
durch die er drei Frauen und einen Mann 
schwer verletzte. Die gesamte Einwohner­
schaft hat sich bewaffnet und sucht gemein­
sam mit der Gendarmerie den Wald ab. 
Es ist bisher noch nicht gelungen, daS Ver­
steck des Mörders aussindig zu machen. 

Sin Weißer als Ehrenhäupt-
Nng der Menschmfr^er 

AndrL N a t u r e l, ein australischer 
Farmer und gewerbsmäßiger Vermittler 
eingeborener Arbeitskräfte, der kürzlich von 
den neuen Hebriden in geschäftlichen Ange­
legenheiten nach Sydney gekommen war, 
erstattete einen fesselnden Bericht über ei­
nen Besuch, den er den BignamboS, einem 
der wildesten kannibalischen Papua-Stäm­
me auf der Insel Malicolo, abgestattet hat­
te. Der Stamm besteht aus 5000 Eingebo­
renen, die zu den tapfersten Eingeborenen 
der Neuen Hebriden zählen und noch heute 
u n v e r b e s s e r l i c h e  M e n s c h e n f r e s s e r  
sind. Naturel war einer Einladung des 
Stammeshäuptlings gefolgt, der ihm z« 

Furchtbare »luNat 
eines Srrflnnlgen 

Aus Madrid wird vom 22. d. berichtet: 
Eine entsetzliche Tragödie, der. 14 Perso­

nen zum Opfer fielen, hat sich im Dorfe 
Popla de Pafanat in der Provinz Tarra-
gona abgespielt. Ein 26jähriger Landwirt 
namens Jof^ Maranon, der im vergange­
neu Jahre bereits mehrere Monate lang m 
einer Irrenanstalt untergebracht war, for­
derte, offenbar in einem Anfall von Geistes­
störung acht Kinder, fünf Knaben und drei 
Mädchen, im Alter von fünf bis sieben Jah­
ren auf, ihn auf das Feld zu begleiten, da 
er Tauben schießen wolle, die die Saat be­
schädigen. Er nahm ein doppelläufiges Ge­
wehr, einen Revolver und einen mit Pa-

^elunvll-

vas gelbe Meer 
Arheberrechtlich geschützt dem Lit. Vur. M 

HZ Lincke» Dresden S1. 

Roman von Marie Stahl. 

Das Regiment sollte in diesem Jahr 
früher ausrücken und schon vor dem Ma­
növer in Quartier gehen, weil in der Um­
gebung ein epidemisch typhöses Fieber 
ausgebrochen war. Die Quartiernmcher 
waren unterwegs und man rüstete sich zum 
Abmarsch. 

Achim mußte sich vorläufig in alles sü-
gen, aber er knirschte in seinen Ketten. Er, 
der stets Beneidete, Bevorzugte unter den 
Kameraden, der Beste unter den jungen 

^Offizieren, ging umher wie ein Gezeichne-
ter un^Deklassierter. Zu dem Schaden kani 

«natürlich Spott, er hieß nur noch „der ge-
ifallene Stern", der „gefallene Engel" oder 
^Alcibiades" bei den Altersgenossen. Die 
stets grausame, spottlustige Jugend fand deS 

^Hänselns wegen Uetzig kein Ende. 
Dazu kam das Zerwürfnis mit den Sei-

MN. 
. Sein Vater sagte ihni in einem langen, 
sachlichen Schreiben eingehend noch einmal 
alle Gründe, die er gegen eine Verbindung 
lmit Lia Landin hatte. Und diese Gründe 
waren vor dem gesunden Menschenverstand 

durchaus stichhaltig, nur in seinen Augen 
blieben sie grausam, engherzig und unge­
rechtfertigt. Darauf erhielt er einen Brief 
seiner Mutter, der mit Tränen geschrieben 
war und an sein SohneSherz appellierte. 
Er sandte der Mutter ein paar verzweifelte 
Zeilen, indem er sich seinerseits aus ihr 
Christentum berief. Dieses Christentum ver­
löre jeden Wert in seinen Augen durch ihre 
und des Vaters Intoleranz gegen ein schuld 
loses Mädchen. 

Inzwischen hatte sich sein Vater auch an 
seinen Onkel Guido um Hilfe gewandt. 
Herr v. Schmasow schrieb ihm mit kurzen, 
derben Worten, er sei wohl verrückt gewor­
den. Er dürfe nicht nur in keiner Beziehung 
auf seine Hilfe rechnen, sondern er würde 
ihn glatt enterben, wenn er der Familie 
die Schande antäte, den Dienst zu quittie­
ren, um eine Landin zu heiraten. Auch On­
kel 'Alexander hatte ihm mit ewiger Un­
gnade gedroht, und zum Ueberfluß kamen 
noch lange Lesebriefe von Tante Laura und 
Tante Klenientine mit Vorhaltungen seiner 
Pflichten, Ermahnungen, Warnungen und 
ernsten Vorwürfen. Nur Lotte schrieb, daß 
sie ihn ebenso lieb hätte wie immer, wenn 
er sich auch todunglücklich mache und ihr 
Lebensglück zerstöre-

Er fühlte sich wie ein vom Unglück ge­
hegtes Wild. Onkel Schmasows Absage zer­
störte seine einzige Hoffnuna und alle ret­

tenden Pläne. Was nun? Wie sollte er sich 
Helsen? Mit dieser Aussicht auf Südersber-
ge hatte er gehofft, Lia zu gewinnen, er 
wußte, wie sie an der Heimat hing. Sonnige 
Bilder hatten ihm vorgegaukelt von ihrem 
gemeinsamen Leben dort als Brautpaar 
und später als Besitzer. Es waren schillernde 
Seifenblasen gewesen, die zerstiebten. Wie 
steile, starre, himmelhohe Felsenwände stan 
den wieder Hindernisse und Unmöglichkei­
ten vor ihm, und hinter ihnen lag daS 
Sonnenland des Glücks. 

Und schlimmer als das alles war die ge­
genwärtige Trennung von der Geliebten, 
die er im täglichen Zusammensein mit ei­
nem verhaßten Nebenbuhler wußte! DaS 
wurde von Tag zu Tag unerträglicher. Da­
zu das bevorstehende Manöver und die Ver 
setzung nach Uetzig, was ihn noch mehr Von 
Lia entfernen würde! 

Die Qual lag ihm wie eine schwere Krank 
heit in den Gliedern, aber niemand berück­
sichtigte die Gefahr seines Zustandes. Er 
sing an ,alle Menschen, selbst seine nächsten 
Angehörigen, wie Todfeinde anzusehen, und 
der Kampf mit zwei Unmöglichkeiten rieb 
ihn auHals wenn er zwischen zwei Mühl­
steine geraten wäre. Er konnte Lia nicht auf 
geben, und ebenso unmöglich war es, sie zu 
gewinnen! 

Jhkn graute vor den Nächten, die keinen 
SAll^ «der wilde, angstvolle Tr^^e bracht 

ten, und noch mehr graste ihm vor dem 
Tag mit seinem öden Einerlei. Jede Nah­
rung war ihm zuwider, nur brennender 
Durst i^uälte ihn, und sein Blut floß wie 
dickes, heißes Oel in seinen Adern, während 
sich eine dumpfe Benommenheit in seinem 
Kopf steigerte. Weil aber sein Gesicht er­
höhte Farbe zeigte und seine Augen oft 
Glanz hatten von dieser inneren Hitze, und 
weil er sich gewaltsam in Gegenwart der 
Kameraden beherrschte, achtete niemand auf 
seine körperliche Verfassung. 

Eines Tages war das epidemische Fieber 
auch in Stawenow ausgebrochen, zwei 
Krankheitsfälle wurden bekannt, und daS 
Regiment erhielt Marschorder für den kom­
menden Tag. 

Jetzt war Achim am Ende seiner Wider« 
standskrast. Die Glut in ihm stieg und droh 
te ihn zu versengen. Er hatte nur noch den 
einen klaren Gedanken, als er spät vom 
Dienst kam, daß er Lia sehen und von ihr 
Abschied nehmen wollte; alles andere, das 
Verbot seines Hauptmanns, Rücksichten auf 
Beruf und FamMe und seine Zukunft ver-
schwammen in unklaren, nebelhaften Schat-
ten, die zwar unheimlich drohten, aber we­
senlos wurden. Unter dem Horwand, von 
den Seinen Abschied nehmen zu wollen^ 
ritt er «aK .A^d«sberge. 
f 
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Ehren bei scin<r Ankauft .ein groheS Fest 
v^aMultet?. Zum Entsetzen des weißen 
Gastes wurde dabei eine Anzahl von Ein­
geborenen auf den Festplah geführt und 
dort wie Tiere abgeschlachtet. Trotz feinem 
Widerstreben war Naturel wohl oder Übel 
gezwungen, sich das Abkochen der Opfer an­
zusehen und an dem Festmahl der Kanni­
balen teilzunehmen. Nach der Orgie traten 
die Ctammöltesten zu einer Beratung zu-
saiuiuen, in der beschlossen wurde, den wei­
ßen Mann in die Stammesgemeinschast auf­
zunehmen. Zum Zeichen der Aufnahme 
wurden seine beiden Arme mit dem Abzei­
chen eines Etammesältesten geschmückt. Na-
turcl brauchte mehrere Wochen, um sich von 
der schnierzhasten Tätowierung zu erholen. 
Dafür darf er si6i rühmen, heute der ein­
zige Weike zu sein, der es wagen kann, un­
ter den Vignambos weilen zu können, ohne 
für sein Leben fürchten zu müssen. ^ 

Das Drama von Brownsvllle 
Aus Brownsville wird vom 21. d. berich­

tet: 

Gegen Mitternacht hat man die Hoffnung 
ausgegeben, die noch eingeschlossenen Berg­
leute retten zu können. Bisher sind 36 Lei­
chen geborgen worden. Die meisten waren 
furchtbar verstümmelt. 

Ein Arbeiter der Nachtschicht, der zu den 
wenigen gehört, die der Katastrophe t.'nt-
rönnen sind, gab folgende Schilderung sei­
ner ^»iettung. Er hatte gerade das Bergwerk 
betreten, als ihn ein scharfer Luftzug, dem 
unheimliches Getöse und eine heiße schwar­
ze Rauchwolke folgten, niederwarf. Sich auf 
raffend, lies er dann in voller Dunkelheit 
einige hundert Meter bergeinwärts, bis er 
über niedergestürzte ?^essblöcke stolperte, von 
den Miftsckiwaden erreicht wurde und das 
Bewußtsein verlor. Er wurde dann von ihm 

folgenden Leuten der Nachtschicht gerettet. 
Diese hörten noch Hilferufe und machten 
den Versuch, noch andere Bergleute in Si­
cherheit zu bringen. Sie vermochten aber 
meist nur Tote zu bergen und wurden 
schließlich von den giftigen Schwaden zum 
Rückzug genötigt. 

Nur neun Bergleute sind mit leichteren 
Verletzungen dem Unglück entronnen. Wei­
tere fünf wurden mit schwerer Gasvergif­
tung und furchtbaren Brandwunden gebor­
gen. 

t. Die erste kiinstliche Insel im Oz^an. 
Die erste der sieben Ozeaninseln, die dem 
amerikanischen Konsortium als Stützpunkte 
sür Flugzeuge dienen sollen, ist bereits inAn 
sjrisf genommen worden. Tie einzelnen 
Tcilstsicke der Insel werden nach ihrer Fer­
tigstellung in der Werft durch einen Damp­
fer nach der in Aussicht genr'mmenen Stelle 
gebracbt iverden. Man hofft, daß die Insel, 
die 200 Meilen vom Hafen von Newyork 
entkernt verankert werden soll, noch in die­
sem Jahre dem Verkehr übergeben werden 
kann. 

t. Lynchjustiz an einem Reger. Center 
(Teras), 22. Mai. Heute wurde hier von ei­
ner Volksmenge ein Neger namens Buddy 
Evens gelyncht. Die Menge ergriff den Ne­
ger, der sich im Schutz mehrerer Polizisten 
befand, und hängte ihn an einen Balken im 
Hofe des Polizeigerichtes, wo schon vor ei­
nigen Iahren einmal ein Neger wegen ei­
nes ?(ngriffes auf eine weifie Frau gelt?ncht 
worden war. Evens war beschuldigt, einen 
weißen Mann ermordet zu haben. 

t. Artillerie gegen Heuschrecken. Am l5. 
d. M. erschien ein Heuschreckenschwarm von 
ungeheurer Lange vor Jerusalem. Es ge­
lang durch NrtiNeriefeuer riesige Verhee­
rungen im Schwärm anzurichten, und diesen 
in das Tal zwischen Megidda und Nazareth 
abzudrängen. 

Türsttn Paula suikowsia -t-

samStag abends ist' die Wtsbositzerin 
Fürstin Paula S^lkows^a, geborene 
Baronin M a r e n z i. auf ihrem Gute in 
Bresternica bei Maribor im Älter von 65 
Jahren verschieden. Die Verstorbene, die 
ei<ier alten Marburger Familie entstammte, 
erfreute sich wegen ihres liebeuswürdic^en 
und gutherzigen Wesens in weiten Kreisen 
größter Wsrtschätzlmg. Sie war eine her­
zensgute Mutter und eine vorbildliche Le­
bensgefährtin ihres Gatten, mit dein sie 4?) 
Jahre Freud und' Leid teilte. Eine ganz 
besondere Liebe verband sie mit ihrem Be­
sitze, der sich bereits über IS0 Jchre in dcn 
Händen ihrer Familie befindet. 

Fürstin P<lula Sulkowöka wurde heute 
nachnllttaas auf dem Ortsfriedhofe in Kam-
nica provisorisch beigesetzt. 

Fr^de ihrer Asche! Der schwergetroffenen 
Familie unser innigstes Beileid! 

Beeidigung der MMtardlenft-
Pflichtigen 

Das Kommando des Militärkreises Mari­
bor teilt mit, daßDienstag, den 29. 
d. M. um 7 lHr der Gambrinushalle, 
GregorLiSova ulica 29, die Beeidigung der 
Militürdienstpflichtigen der Jv-Hrgänge 1879 
bis 1W5 stattfindet. Zur Beeidigung «haben 
zu erscheinen: 1. alle MilitarMchtigen der 
vberwähnten Jahrgänge, die aus irgend­
einem Grunde bisher den Eid noch nicht 
abgelegt haben, ohne Rücksicht dcirauf, ob sie 
im gewesenen Oesterreich-Unigarn gedient 
haben oder nicht; 2. alle jene, die als Fami-
lienerhalter vom Militärdienst befreit sind; 
3. alle zeitlich Jnvalidm; 4. Den Eid ab­
zulegen haben auch alle Neserveosfrziere uild 
Militärbcamte des gewesenen österreichisch-
ungarischen Heeres, die in den jugoslawischen 
Armeeverband nicht mlfgenvmmen und noch 
nicht beeidigt wurden. Gegen jene, die der 
'Beeidigung ungerechtsertigtenveise nicht bei­
wohnen sollten, wird strafrechtlich vorge­
gangen werden. 

m. Todessälle. Gchern früh ist in Mari­
bor nach langem, qualvollem Leiden der 
Bahnbcanlte Herr Josef V r h o v n i k ge­
storben. Das Leichenbegängnis findet mor­
gen, Donnerstag, um 17 Uhr vom Traner-
Hause, KoroM eesta 43 ans statt. — Heute 
vormittags ist der Nnanzbeamte i. R. Herr 

M a  r i b  o  r ,  L Z .  M a i .  

Valentin Wamlek verschieden und wird 
Freitag, den 25. d. M. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des städtischen Friedhofes in 
PobreZje zu Grabe getragen. — In Sloven 
ska Bistrica ist gestern nach kurzem schwe­
ren Leiden der dortige Gastwirt und Guts­
besitzer Herr Anton Z o r z i n i im 81. Le­
bensjahre gestorben. Das Leichenbegängnis 
findet am Donnerstag um 16 Uhr in Slo-
venska Bistrica statt. - Am Montag ver^ 
schied in Leoben der Filialleiter Herr.HanS 
S t r a kl im juc^endlichen Alter von -^6 
Jahren und wurde gestern dortselbst be­
stattet. — Ehre ihrem Angedenken! Den 
schwergetroffenen Familien unser innigstes 
Beileid! 

m. Oberst Petkoviö verläßt Maribor. Der 
5sommandant des 45. InfmUerieregiments 
in Maribor, Herr Oberst DnZan P e t k o-
v i <!, wurde dieser Tage zum .<?ymmandan-
ten des 48. Inf.-Regiments in Plevlje er­
nannt. Oberst Petkoviö, der mit kurzen Un­
terbrechungen bereits seit August 1910 in 
unserer Stadt wirkte, verläßt bereits in die­
ser Woche seinen bisherigen Dienstposten. 
Welcher Wertschätzung und Beliebtljeit sich 
der hohe Offi.^ier infolge seines konzilli<in-
ten und liebenswürdigen Wesens in sämt­
lichen BevölkerungSkreisen erfreute, bewies 
der gestern abends im „Narodni dom" ihm 
zu Etiren venmstaltete Abschiedsabend, an 
de>m sich za^blreiche Vereine und ^^orporatio-
nen offiziell beteiligten. Schöne Abschieds­
w o r t e  s p r a c h e n  d i e  H e r r e n  D r .  V o  8  t s a n -
i ̂  ^ür den Soki'lverem ?^i'ebilr(?erme!ster 

Dr. Lipol d, Abg. Dr. P i v k o für die 
jugo<slawisch-tschecheslowc;kische Liga und Di­
rektor Detela sür das Komitee zur Er­
richtung des König-Peter-Denkmales in Ma­
ribor, bei dem Olberst Petkoviö mit boispiel^ 
.gebender Aufopferung mitarbeitete, berührt 
und sichtlich erfreut dankte Oberst Petkc^vi^ 
den Rednern, ma-u sab es ibm an, daß ibn? 
der Abschied von der ihm im Laufe der Zeit 

.so liebgewordenen Draustadt sehr schwer 
fällt. 

m. Evangelisches. DoniterStag, den 24. d. 
um 26 Uhr wird im Gemeindesaale ein 
M 5 r ch en ab e n d mit Lichtbildern 
stattfinden. Die Veranstaltung ist allgemein 
zugänglich. 

Bortibergehende Sperrung der städti­
schen B<ldeanftcilt. Wegen gründlicher Rei­
nigung des Kessels bleibt in der luichften 

Woche da^ städtische Bad in der j^opaliSka 
ulica vier bis fünk Taqe geschloffen. 

m. Vorstellunq der mit Uniformen beteil-
t-n «eserve-sfiziere. Das Kommando des 
Militärkreifes verlautbart, daß alle !^eserve-
offiziere, die Uniformen vom Milltä'ärar 
erhalten haben^ sichDienstag, den 29. -d. 
um o Uhr in der kompletten Uniform beim 
K^ommandanten vorzustellen be^^o. sie zur 
Besichtigu«Pg mitzubringen haben. 

m. Die Mitglieder der Antituberkulosen-
liga in Maribor werden höfl. ersucht, dem 
dieser Tage vorsprechenden Inkassanten den 
Mitgliedsbeitragvsür das laufende Jahr rm 
Betrage von 1s> Dinar entrichten zu wollen. 
Man darf hof'ei^, daß es niemanden geben 
wird, der diesen kleinen Betrag jener enn-
nent Humanitären Institution verweigern 
wird. 

m. Bibelvortrag. Am Freitag, den ?7>. d. 
M. abends Punkt ^ Ubr findet im Hlifsalon 
des Hotels „Haldwidl" bei freiam Eintritt 
ein weiterer und zugleich letzter Bibelvor­
trag über das Thema „Wo sind die Toten" 
stcitt, wozu jedermann herzlichst eingela­
den ist. 

^ Rechtsanwalt 

Dr. Frledrick Fleck 
hat seine Kanzlei in Mnrska Sobota eröff­
net und dieselbe an die Kanzlei des Herrn 
Dr. Ivan Czifrak angeschlossen. 6204 

m. Dnrch den elektrischen Strom getiitet. 
Gestern kain der 27jqhrige Arbeiter Josef 
Brezn ik aus Sv. Jakob (W.-B.) beim 
Renovieren des Gasthauses Sfiligoj in Zt. 
Ilj mit der elektrischen Leitung in Berüh­
rung und war sofort tot. Der so tragisch 
Dahingegangene hinterläßt neben der Gat­
tin zwei kleine Kinder. 

m. Vom Zng iiberfalzren. Gestern gegen 
18 Uhr geriet auf der Bahnüberseyung vor 
der Station Ra5je-Frani der Mjährige 
Landwirt Jakob Koren aus Sv. Lovrenc 
am Draufelde unter den herannahenden 
Güterzug, der ihm den rechten Fuß abtrenn 
te. Der Verunglückte wurde vom nachfolgen­
den Personenzug nufgenosnmen nnd nach 
Maribor gebracht, wo er im Krankeuhause 
Aufnahme fand. 

nt. Die Folgen eines Freundschaftsdien­
stes. Von gut informierter Seite wird uns 
geschrieben: Wie leicht einem gefälligen, eh­
renhaften Menschen ein Freundschaftsdienst 
zum Verhängnis werden kann, das sollte 
e i n  h i e s i g e r  M e t a l l a r b e i t e r ,  T o m a s c h i t z  
mit Namen, am letzten Samstag zu seinem 
Schaden erfahren. Traf er da zufällig einen 
Freund aus St. Peter bei Maribor, der 
ihn bat, ihm sein Rad, das ein wenig schad­
haft sei, aus Gefälligkeit zu revarieren. T. 
sagte zu. Der Freund versprach, das Rad 
in einem hiesigen, näher bezeichneten Gast-
bause zu l)interlegen, wo T. es abholen soll-
te^ Anl vereinbarten Tage ging der gefällige 
Freund in das bezeichnete l^wsthaus und 
fragte nach dem Rad. Man bedeutete ihm, 
daß ein Rad hier sei, ob es aber das rich­
tige sei, wil^e man nicht bestimuit. T nahm 
an, daß es das Rad des Freundes sei, und 
nahnl es an sich, um die Reparatur durch-
'.usühren. Nach beendeter Reparatur erfuhr 
T. zu seinem nicht gelinden Schrecken, d.?s; 
das Rad, welches er re>'arierte, gar nicht 
jenes des Freundes sei, und als durch und 
durch ehrenhafter Mensch lieferte er es ei­
ligst in dem bezeichneten Gasthause wieder 
ab. Dort wurde er aber schön eutpfangen. 
'^I'c'u bielt ihn für den Dieb des inzwischen 

als gestohlen betrachteten Raves, jchentte 
seinen Beteuerungen keinen l^lauben und 
übergab ihn der Zicherheit?wach", die lhn 
kurzerhand mitnahni. Auch auf der .'Wach­
stube schenkte man seinen Uusäiul-tcbeteuer-
ungen keinen Glauben, und so wurde T. 
geschlossen (!) ins „Hotel Graf'' gebracht. 
Am nächsten Morgen sSonntag) um halb 
16 Uhr wurde der in Maribor allseits be­
sten? bekannte Mann abermal' geschlossen, 
und zwar mit zwei anderen Inkulpanten 
zusammengefefselt, durch die Stadt zum Po-
lizeikouinussariat gebracht, wo sich der Irr-
tuul allerdings rasch aufklärte und T. seine 
schmerzlich vermißte Freiheit zurückerhielt. 
Das Beunlßtsein, als allzeit ehrlicher und 
rechtschaffener Mann wie ein Schwerverbre 
cher gefesselt durch die Stadt getrieben zu 
werden, wo ihn jeder kennt (er ist Bedien­
steter der Werkstätte), hat T. begreiflicher­
weise ein wenig au^ö den« Geleise gebracht 
lnld seinem Glnllbeu an das Recht einen ge­
linden Stoß versettt . . . 

m. Wetterbericht voin Mai 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 7.'^.'»! Feuchtigteitsuiesser: 
— 2: Baronieterstand: 7.'^2; Temperatur: 
> 19..'); Bewölkung: Z-»; Windrichtung: 
NW: Niederschlag: 0. 

ui. Velika lavarna. Heute Tanzabend Lisl 
I u r i st o o s k a. 6217 

* Jeden Rctord geschlagen hat die Sen­
dling neue? PhotoaPvarate mit 4.5 Objekti­
ven der Finna Photo-Mener. ^246 

* Etwas ganz besonderes bietet Ihnen 
der Firmungscinkauf bei der Uhren- nnd 
Goldwarenfirma M. Ilger's Sohn, Gospos-
ka ulica 15. Nur erstklassige Qualitäten, un­
erhört billige Preise kennzeichnen die enorm? 
Auswahl. Gegen Teilzahlung ohne Preis-
ausschlag. 

Aus Vtui 
spurlos verschwunden 

. Unsere Stadt, die eigentlich so arin ist 
Ereignissen, hat wieder einlual ihre Sen­
sation. Der hiesige, bekannte lind bereits im 
hohen Alter stehende Recht'?anwnlt Herr Dr. 
Thonms H o r v at ist bereits mu 17. d. 
M. spurlos verschwunden. Mit R'ie's'cht auk 
den Umstand, oaß Dr. Horvat seine Woh­
nung angeblich ohne ohne irgend­
welchen Schiliuck uitd außerdem inir einem 
älteren Anzug bekleidet die Wohnung ver­
lassen hat^ uerinntet man, daß sich der alte 
Mann ein Leid angetan hat. Alle Nachsor-
schung?n sind bisher ersolglo-s geblieben. Es 
ist'nat-ürlich ouch nicht gan^^ ausgeschlossen, 
daß ihm irgendwo ein Unglück Angestoßen ist 

p. Tie Ansfiihrung des „Braven Soldaten 
l Schwejk" an unserem Stadttbeater, die vom 
(5illier Ensemble in Szene gesetzt wurde, 

! binterließ eim'n wenif, gimsi^gen Eindruck. 
! Das Haus war an beiden Tagen ausver-
! kauft. 

p. Po!:z??chroni?. In der vergangenen 
Woche gab es 1^? Anzeigen wegen lieber-
trettung der ?lra''enrc'tizeii.^rduung. eine 
?tnieige N'i'-^e:! Beschädigung »reniden Eigen-
tlrms, eine Diebstahls- und eine Fnndan 
zeige. 

Aus EeNe 
c. Ausstellung von Lehrlingsarbeiten. Der 

hiesige Gewerbeverein veranstaltet am 
Pfingstsountc-g, den ?7. und Pfingstmontag, 
den d. M. in den oberen Räumlichfeiten 
de? „Ncirodni domt" in Eelje eine große 
Ausstellung von Gcwerbelelbrlingsarbei'ten, 
an der Lebrlinae ans gan^ Slowenien ihre 
Arbeiten ausstellen werden. Das Programm 
für beide Tage ist folgend: 1. Aln Sonntag, 

VsrvfSKtZen Zes ds» 
msttsi', 5on«t«?n nur 

Dks l^gziermcrser reizt niclN nur clie I-izut, sondern ei 
'>^^7 er^euxt gucb nn^! unscbon« scbvsr^e püairt» 
^ ctien .'Vuck vncbxen äie llA^se sclmell n^cli u. vcrclen stZltcer 

als vorliec, .im desten U.is Qe8lcbt lle8 ^snne» 
ct>e üderflüzzil^eli unc! IZztlx^en Ns^re unä clen k^I»um 

in lünt Minuten ZU entteknen. ver5Ucben 8ie rlie psitümielta 
Kieme ^Ist^". äie 5o ver^^enclet vircl. v^ke sie su5 6er 
lüde kommt. l)ie Keb.?näluri^ mit cler «^ailV^-Kreme l5t so 
lelct^t unä eint^cb, ct,ö 5te in äer x.in^l'n VVeN von Millionen 
von k^rsuen xeblsucbt virä. .Iskv'^ vernicbtet äie ii»»re 
dii 7u clen ^Vurieln unä enN'eint 5ie otl xÄn^Iicd. 
scbSltixxt vecter die ^VeilZe unct clie ^t'lllleN cler blsut nocti 
er^euxt sie kein eln^I^es pünktcben. 

/^aioerkii»» I mit cker „Z. L. 0. l»t l» 
«nit lto»invU»ekoi» .^rtikieln erkZU V«?-

»«vli«» 81« »lv aoel» doute. 

tt» »U«Z» vroxerle» psrNlioert«». 



74. Pfa^. 

den S7. Mal um S Uhr vormittag? Eröff­
nung der Ausstellung. Bsfichtigunq und Be-
werkmy der ausgestellten (Gegenstände. 2. 
Von 13.30 bis !« 30 Bankett im Hotel 
^Union". 3. Um A) vhr <^esellig?eitsabend 
in den unteren Räumlichkeiten deS „Narod-
ni dom*. 4. Am Montag, den 28. Mai von 
15 bis 18 Uhr Unterhaltung im „WQl!dh<iuS" 
und ^Z)iplomvertcilung. Die Ausstellung wird 
GR Pfingstsonntag von v bis 12 und von 
DG Vls 17 Uhr, am Psingsvmontay aber von 
K bis 1? und van N bis 17 Uhr geöffnet 
sem. 

e. Aus dem verichtsdienfte. Herr Ctcini?-
laus P e K a r, geg. Auskultant beim KroiS-
yericht in Celje, wurde zum ständigen Nich­
ter beim Kreisgericht in Novo mesto ernannt. 

rz 

Xkeater «»o Kunst 
ZiMilihni» ii Miriw 

RePertVtre: 

Ntttwoch. 23. Mai: Geschlossen. 

KomlerStag, 24. Mai um 20 Uhr: „Gräsin 
Maritza". Ab. D. Kupone. «tmähigte 
Preise. Zum letztenmal. 

Freitag, 25. Mai: Geschlossen. 

HamStag, 26. Mai mn 20 Uhr: „Ein schvneS 
Abenteuer". Ab. B. Kupone. 

Aus dem Theater. Die letzte Vorstel­
lung des beliebten OperettcnschlagerS „Grä­
fin Maritza" sindet uwoiderruslich Don­
nerstag, den 24. d. M. auf ausdrücklichen 
Wunsch der auswärtigen Abonnenten für 
das Abonnement D statt. Falls auch die an­
deren Abonnenten diesen Schlager noch ein­
mal sehen wollen, wird ihnen beim Lösen 
der Karten, jedoch nur an der Tageskasse, 
ein 5058 iger Nachlatz gewährt. 

Der zweite Schauspielerkongreß. Aus 
PltttS wird geschrieben: Der erste Schan-
spiedrkongreß fand in Berlin im Jahre 

statt. Dort wurde beschlosien, den zwei 
5kmtgretz in Paris abzuhalten. Tatsäch­

lich wmtde dieser Kongreß von der Jnterna-
Schauspielervnion für den 18. Iu-

« dieses Sommers einberufen. Das grotze 
Programm dieses Kongresses wird in den 
Tage« vom 18. bis 23. Juni erledigt. 

 ̂Sw mibelanitter Slaffael entdeckt. Auf 
^Ner Hllldschinsky-Auktion in Berlin erreich-
M das Gemälde „Bildnis einer jungen 

von B u g i a n d i n i den Preis 
7S.000 Mark. Dieser Preis erregte gro-

. ßeS Aufsehen. Das Bild erstand ein gewis-

. ^ Dawen. Die eigentliche Sensation ergab 
ßch aber erst, als nach Gutachten von B e-

^,r^n s o n und anderen Forschern festgestellt 
? Wmde, daß das Gemälde ein bedeutendes 
Werk von R a f f a e l selbst ist. Dalven cr-
zkhlt überall, daß er zum Kauf des Bildes 
deu Auftrag bis zu Millionen Mark ge­
geben habe. 

Kino 
vvk0.«ldk0. 

Hellte, Mi-tttvoch, ist das Burg-A^no wegen 
der Vorbereitungen für den morgigen Monstrs-
Film geschlossen. 

Morgen, Donnerstag, bis einschließlich Pfingst 
owntag geht im Rahmen des Kulturverbandes 
der bisher grö-ßte aller religiösen Filme, ein!?S 
der größten italienischen Filmwecke überhaupt 
über die Leinwvnd: 

„Hl. Franziskus von Assisi". 
Sein Leben und Wirken, Leiden und Star­

ben. Ein vollständiges, künstlerisch hochw^rtitzeZ 
unS> erschöpfendes Bild des großen Heiligen. 
Für diesen Film herrscht b<greiflichi?r>veise t'.iö 
größte Interesse und ist es sehr empschlensioe.t, 
sich die Karten schon im Vorver'auf zu si>^h?rn. 
Alles Nähere siehe auf den Conderplakatcn. 

Heute, Mittwoch, zum letzton Male: 
„Odette" (Mein Leben für dos Deine). 

Ein herrlicher Film, erstklassig sowohl in Dar. 
stellung wie Regie, Ausstattung und Naturauf-
nahmeil von blendender Pracht. Einzigartig, je­
dermann in ihren Bann zwingend ist die tlaj-
fisch schöne FranceSca A er ti n i als Gräfin 
Ddette Clermont'Latour. Ein Filmwerk über» 
htNlpt, das hoch über dem Durchschnitt steht. 

Ab Donnerstag, den 24. d. läuft der Tllen-
Richter- Film: 

»La bela Deloees* 
ein Werk von prunkhastester Ausstattung, bei 
welchem auch die Original'tzaller.Revue zu se­
hen sein wird, unter Mitwirkung der Haller-
NirlS, der Admiral-GirlS und der Dolly Sy-
sterS, welche vor kurzem die Bm?k in Monte 
Carlo sprengten und dadurch die Welt in Auf­
regung versetzten. In den weiteren Hauptroll^'n: 
Dina Tralla, IMu» v. SzSröghy, Bruno Kast­
ner und .^enry Vender. Bei der Vorführung 
dieses PrachtfrlmS sindet die k'onkurrenz über 
die schiwsten Beine oo« Maribor statt, die 
wir schon berichteten. 

Donnerstag, 24. Mal. 

W i e n (G r a z), li^.lX) Uhr: Französi­
scher Sprachkurs sür Vorgeschrittene. — 
19.30: Englischer Sprachkurs für Vorge­
schrittene. — 20.30: Wagners Lper „Rhein-
gold"". — P r e ß b u r g 20.10: Prager 
Sendung: Heiterer Abend und Konzert. — 
Zagreb 20.00: Sinfoniekonzert. — 
Prag 17L0: Deutsche Sendung. — 20.10: 
.Heiterer Abend. — 21.20: Konzert. ^ D a-
ventry 19.45: Konzert. 22.35: Tanz­
musik. — Stuttgart 20.00: Usbertra-
gung aus Baden-Baden: Sinfoniekonzert. 
— Frankfurt 20.00: Uebertragung aus 
Baden-Baden: Sinfoniekonzert. — B e r-
l i n 20.30: Sinfoniekonzert. — 22.30: Tanz­
musik. — Mailand 20.50: Catalanis 
Oper „Loreley". — Budapest 20.15: 
I. Sarments Schauspiel „Az arnyhalasz". 

22.25: Zigeunermusik. --Warschau 
2Y..30: Konzert. — 22.30: Tanzmusik. — 
Paris-Etsfel 20.30: Abendkonzert. 

Wetter, da< Welt-
geschichte gemacht hat 

der Geschichte geht eis keineswegs im­
mer so rmnmUisch zu, wie wir Nachfahren es 
uns zurechtgelegt haben; mancher Große, 
der im Glorienschein durch die Erinnerung 
der- Nachwelt wandelt, verliert im her den: 
Vergrößerungsglase wissenschaftlicher For­
schung seinen Nimbus. 2^it soll nicht etwa 
rem nriteriailMscher Geschichtsbetrachtung 
das Wort geregt sein; auch sie wird nicht 
befricdtHen, wenn sie die merl»vürdige Tat-
sa^ erklären soll, daß an entscheidenden 
Wendepunkten der Menschheit^eschichtv eine 
geheimnisvolle Macht, die die einen Zufall, 
andere Vorsehung, wieder «andere iMmonen-
ten Sinn allen Geschehens nennen, zu wirken 
bog-innt. Ein mächtiges Werkzeug t>icser un­
begreiflichen Macht ist das Wetter. Regen, 
Stürme, Gewitter, Sonnenglut und Win-
tevkalte, Schnee uni» Nebel l/aben zu allen 
Zöiten entsl^idende Wirkungen ausgeübt. 
Ein solches Ereignis, die Vernichtung deS 
französischer Kriegsschiffes „.Hcnri IV." wäh­
rend des Krimkrieges aim 14. November 
13S4, hat ine Einrichwng eines regelmäßi­
gen Wetterdienstes und damit die moderne 
Wettervorihersage begründet. Die französi-
fische Flotte lag damals auf der Reede von 
BalaVawa, als ein Sturm losbrach, durch 
den zahlreiche Schiffe mehr oder weniger 
schwer beschädigt, lder „Henri IV." sogar zum 
Sinken gebracht wurde. Zu spät stellte sich 
heraus, daß es sehr wohl möglich getvesen 
wäre, die Flotte zu warnen, denn der Sturm 
war, bevor er an der Äüste deS S5Marzen 
Meeres seine Zerftörunge-arlieit verrichtete, 
tagelang durch Europa gebra^lst. Von da an 
gab es Wcttcrtolcgraiiime ulch einen Wcltcr-
un-d Sti!rin^v<nniingsdi<.ns! kUx,haiipt. 

Ein Vorgang s'isto^^'!iu^.'u 
maßcs, der inuige , lu-cn 
aufiv-^ist, drängt nch d^".n Lei'.".' ic-Dit 5 ' 
der russiiclie von '-
Napoleon vor ^ 
gen liesragt, ilnn ab-.' 'Nti'.'u kc." 
d<^ß —aller na.h — 
Wintcrkül^e erst nnt dem Beginn d^s nenen 
Jahres einsetzen wür^-e; wie nian weiß, ka:n 
es, zuni ^^erhängnis der großen Armee, an-
derS; die .stalte brach ivesentlich früher Heroin 
und bewirkte den Zusammenbruch. Regen­
güsse spielten in der Stacht bei Großbeeren 
die Hmlptrolle; sie waren an der Kahbach 
Bliu^rs beste Alliierte. Mt dem V^ter 
hatte Napoleon ülberha-upt wenig Glück. Bei 
Waterloo zögerte er allzulange, den viel 
schwächeren Wellington anzugreifen; denn er 
fürchtete t>e!N durch Regengüsse ausgeweichten 
Bl>dcn und unterdessen gewann Mücher .^eit, 

WeÄington zu Hilfe zu kommen. Vinter-
kSlte ha^ d^ Geschichte der sbandinavischen 
Länder an einem Wendepunkt entscheidend 
beeinflußt. Schwedens 5bSnig, Lvrl X- Gu-
ftav, der pfälzische Vetter der Königin Chri-
stinr, der ihr nach der A!bda7rtm»g 1654 aiuf 
dem schtvedischen Thron sefc^gt war, wurde 
von der großen Gefahr einer gewaltigen 
feindlichen ÄiZalition durch den eintretenden 
Winter gerettet, der ihm erlaubte, einen 
kühnen Marsch über den zugefrorenen Großen 
und Kleinen Belt ai^utreten und seinen 
Fewden den Frieden von Roeskilde (IW) 
auszuL.vingen, der Schweden reichen Macht« 
ziÄvachs eintrug. Ueber die Schacht bei Dun­
bar tlöüll! zwischen dem ParlamentZh-x.".' u. 
den?lnihängern Karls II. schreibt Oliver 
Cromwell, der Führer dn eirglischen Repu­
blikaner, die jener Schlacht ksinieSwegS mit 
Vertrauen entgegensahen, in seinen Aus­
zeichnungen von der entscheidenden Wirkung 
„einer Wolke, die der .Herr durch seine Vor­
sehung über den Mond halte kommen las-
sen'^, ein Umstand, der den Enigländern glück 
Üiche Truppenverschiebunigen erlaubte. 

(Schluß solgt). 

Sport 
Die zweNe «unde 

de» Davis Suv 
D e u t s c h l a n d  s c h l ä g t  S p a n i e n  

3 : 2. Prem gegen Flaquer 4 : 6, 6 : 3, 6:2, 
g : 4; Sindreux gegen Moldenhauer 4 : 
1 : 6, 7 : 5, 6 : 1, 6 : 3. 

Die Tschechoslowakei siegte 
i n  S t o c k h o l m  g e g e n  S c h w e d e n 5 : 0 .  
Ko!eluh-Macenauer gegen Malström'Wen-
nergren 6 : 1, « : 2, 6 : 4;Menzel gegen 
Garell 6 : 0, S : 2, 1 : 6, 2 : 6, S : 4 und 
Macenauer gegen Malmström 10 : 3, 1 : 0, 
7 : 5, 8 : 6. 

F i n n l a n d  w u r d e  v o n  E n g l a n d  
3 : 0 geschlagen. Rees-Eames gegen Gro-
tcnfeld?<Z^ahn 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2; Gregory 
gegen Grahn 6 : 0,1 : 6, 6 : 1, 6 : 1; Higgs 
gegen Grotenseld 6 : 2, K : 1, 2 : 6, k : 0. 

I t a l i e n  g e w a n n  g e g e n  R  u  n r  ä -
n i e n 4 : 1. Stefani gegen Dr. Luppu 3:9, 
6 : 4, 6 : 4, 5 : 7, 9 : 7. 

H o l l a n d  f ü h r t  g e g e n  U n g a r n  
2 : 1. Hoopman-Timmer gegen Kelaling« 
Petri 1 : 6, 6 : 4, 6 : 2, 7 : 5; Timmer ge­
gen Takacs 6 : 2, 6 : 0, 6 : 2. 

: Demlflio« km I. N. S. Wegen der stän­
digen Angriffe von feiten des Beograder, 
Ztvgreber und Suboticaer Unterverbandes 
demissionierte gestern der Präsident des 
Iug. FußballverbandeS Dr. de M a r ch i. 

: Mittelstürmer Tergletz, welcher sich im 
Kampfe gegen den S. K. (lakovac eine schwe­
re Verletzung zuzog, ist bereits so weit her­
gestellt, daß er das Training wieder auf­
nehmen kann. Mit dem Wiederauftreten 
Tergletz's erfährt die zurzeit ausgezeichnete 
„Rapid"-Elf eine weitere Verstärkung. 

: Athletik'Gportklub — S. K. Ptuj 6:2. 
Mit einer ersatzgeschwächten Mannschaft 
trat vergangenen Sonntag in Celje der 
Sportklub „Ptuj" gegen den dortigen spiel­
starken Athletik-Sportklub an und mußte 
nach einem matten Spiel eine 6 : 2-Nieder-
lage hinnehmen. Von den beiden Ersatzleu­
ten KovaLec und Horvath konnte letzterer 
durchaus nicht befriedigen. Da es am Vor­
tage regnete, war das Terrain überaus 
glitschig, was die Gäste im Schießen stark 
behinderte, wogegen die Hausherren trotz 

tiefen Bodens ein niltzliches Spiel vor-
fiUutl'n. 

: ,.?cl55niL?r"—.,Maribor" 3 : 2. Im ge-
Trainingspiel blieben die Eisenbah-

' r lmch ein^ni flauen Spiel mit 3 : 2 Sie-
Vr. 

. S. P. 5»-?oid (Leichtathletik). Die Leicht-
inl/lttiisclticn becibsichtigt, vorläufig auf die 
Düucr eines Monates, einen Kurs für Da-
menleichtathlctik und Gymnastik am neuen 
Sportplätze Unter der Leitung eines erfah­
renen Berufsfachmannes abzuhalten. Die 
Uebungsstunden werden je nach Bedarf und 
Uebereinkommen zwei bis dreimal in der 
Woche (jedenfalls auch an den Samstagen) 
stattfinden. Da die Tageslänge im Monat 
Juni es zuläßt, die Uebungsstunden auch 
später anzusetzen, ist damit die Teilnahme 
auch denjenigen Damen gesichert, die erft ab 
18 Uhr abkommen können. Die Jnteressen-
tinnen werden ersucht, sich in den beim Sek­

tionSkassier, Herrn Felix B ü d e f e l d t ,  
Gosposka ulica, ausliegenden Anmeldebo-
gen einzutragen, woselbst auch weitere In­
formationen eingeholt und Neuanmeldungen 
abgegeben werden können. Der bescheidene 
Regiebeitrag beträgt 10 Dinar. Es wird 
von der Anzahl der Anmeldungen abhän­
gen, ob der nur vorläufig gedachte Kurs zu 
einem dauernden Leichtathletik- und Gym­
nastik-Training sür Damen über die ganze 
Sommerzeit ausgebaut werden wird. Ob 
die verehrte Damenwelt aus sachlichem In­
teresse am Sport, ob zum Zwecke der Erhal­
tung der modernen Linie oder schließlich 
aus dem Grunde, um einige Viertelstunden 
in staubfreier, gesunder Luft sich von den 
TageSmühen zu erholen, mittut, bleibt 
gleich, nur wäre eS sehr zu begrüßen, wenn 
auch bei uns die Damenleichtathl«^k einen 
Aufschwung nehmen würde. 

: „Edelweiß 1900". Heute, Mittwoch, den 
23. Mai, Ausschußsitzung um 20 Uhr im 
Slubheim (Hofsalon). — Die alljährliche 
Mieß- und Sanntalerpartie sindet Heuer am 
Dienstag, den 26. Juni unter Leitung deS 
Restaurateurs Halbwidl statt, welcher 
auch die Anmeldungen entgegennimmt. 

: Die internationalen Tennismeisterschaf­
ten von ivesterreich wurden gestern beendet. 
Die Herreneinzelmeisterschast gewann C o-
ch e t (Paris), in der Damenmeisterschaft 
blieb Frl. R 0 st (Köln) siegreich, im Herren­
d o p p e l  s i e g t e n  H u g h e  S - G  r e i g  ( E n g ­
land), das Damendoppel gewannen Frau 
G rav e—Frau Redlich (Wien) itnd 
im gemischten Doppelspiel blieben schließ­
lich Frau Gönez (Budapest) und H u g-
hes (England) siegreich. 

: In der ungarischen Tourist-Trophy 
siegten B a l a c z auf „Sunbeam" in der 
K a t e g o r i e  b i s  5 0 0  c c m ,  Z a m e z S n i k  
auf „Royal Enfield" in der Kategorie bis 
350 ccm, Burghardt auf „Panthetta" 
i n  d e r  K a t e g o r i e  b i s  2 5 0  c c m  u n d  F r i e d -
r i ch auf D. K. W. in der Kategorie blS 175 
ccm. Der Oesterreicher Rupert Karner :rlitt 
einen schweren Sturz, doch ist im seinen Be­
finden bereits eine leichte Besserung einge­
treten. 

: Ein Sitzplatz für daS DaviS-Eup-Flnale 
— 490 Francs. An den Pfingsttagen gelangt 
in Paris im Roland Garon-Stadion der 
Davis-Cup zur Entscheidung. Avfsder An­
lage können 10.000 Zuschauer.untergebracht 
werden, die Mehrzahl der Sitzplätze wird 
400 Francs kosten. 

0— 

Der letzte Abend 
Von Ch. M ai. 

Das große Schloß steht leer. Durch Säle 
und Gänge hallte der Schritt, der sonst von 
dicken Teppichen gedämpft wurde. Kalt und 
unfreundlich starren die nackten Fenster, u. 
frostiger Hauch streicht aus den tiefen Ecken 
und Nischen. 

Nur ein Duft ist in den Räumen zuweilen 
hängen geblieben, wie von ägyptischen Zi­
garetten, von schönen Frauenkleidern oder 
wohlgepflegten Wäscheschätzen — immer ver­
mischt mit dem melancholischen Geruch alter 
Sachen, ein wenig modrig und abgestorben. 

Zwei Zimmer im Erdgeschoß sind heute 
noch bewohnt, aber morgen müsse« auch die 
beiden alten Frauen fort von hier, die letz­
ten eines Kreises von Menschen, die hier 
ihr ganzes Leben verbrachten: die alte Grä­
fin und ihre Dienerin. Sie sitzen zwischen 
den offenen Flügeltüren des Garten^immers 
und starren verloren in den tiefen, herbst­
bunten Park. Auf dem Blumenparkctt zu 
ihren Füßen glühen die letzten Mstcrn und 
Georginen; der feine Duft der Reseden 
steigt zu ihnen empor. — Beide Frauen 
haben sich in wollene Dücher gehüllt und 
sehen aus wie verblühende Blumen, die ihre 
Köpfe hängen lassen. Ihre Stühle sind ängst 
lich in die Sonne gerückt. 

„Es steigt kühl aus dem Garten herauf, 
Juliette, spürst du es nicht auch?" 

„Ja, Frau Gräfin, es ist gut, daß wir nun 
in die Stadt ziehen!" 

„Ja, Juliette, wie gut!" Die Gräfin sagt 
eS ganz leise und starrt in das flammende 
Rot der Ahornbäume drüben am Rande 
des Rondells. 

„Wir können dann »nn diese Swnde zu-
sanrmen am Fenster sitzen und Frau Gräfin 
wird auf die Straße hinunter schauen und 
sich über das Leben und Treiben der Stadt 
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unterhalten. ES nxir zuweilen recht einsam 
hier." 

„Ja, Iuliette, es war einsam hier!" Tie 
VrDn blickt auf daS bunte Beet da unten 
und wettz, daß ihre Sehnsucht trl>tzdem hier 
bleiben wird. Sie ficht zu, wie die Sonne 
hinter den Bäumen verglimmt, wie die 
^rben langsam verlöschen und graue 
Abendschatten aus der Tiefe deS Parkes her-
dorkriechen. Vc»n nun an wird sie diesen 
fast täglich genossenen Abs6>'ked des TaqeS 
nur noch in der Erinnerung erleben kön­
nen. Sie bullt sich fester in ihr Tuch. Hal­
tung bewahren, nicht schlvach werden! Sie 
bat es gelernt, mit beherri'chter Miene 
Schweres zu ertragen. -

„Komm, Iuliette, damit wir uns nicht 
erkälten!* Sie nimmt den Arm der treuen 
Dienerin und beide »brauen gehen wie all­
täglich noch einige Male aw der Terrasse 
über der Freitreppe hin u^d kier. Dann 
treten sie durch die hohen Flügelti'tren in 
das Gartenzimmer ein. Iuliette siihrt die 
Gräfin zum Kvmin, rückt den bequemen 
Stuhl zurecht, fchiebt den Teewagen herbei 
und bereitet still das Getränk. 

Tie Gräfin sitzt ausrecht in den Polstern 

des Stuhles. Sie hält die Teetasse in den 
Händen, die welk sind und von erschüttern­
den Schicksalen sprechen. Sie blickt nach dem 
AiaminfimS, wo in einem hoihe^ ltelch drei 
nrüde Rosen stehen. In doS GlaS ist d<is 
Waq)pen «ichreS ^uses geätzt — das schöne 
Wappen eines alten ehrwilrdigen Geschlech­
tes. In wenigen Wochen werden dort oben 
die vielen Kostbarkeiten deS neuen Besitzer? 
stehen, dieses Emporkömmlings ... 

Aus der einen Roscnblüte löst sich laut-
los ein Blatt und noch eines — und nun 
eins ums anidcre, bis der Kelch braun und 
blof; übrig bleibt. Wie Blutstropfen rieseln 
sie auf den grauen Marinor. Aus den Augen 
der Gräfin tropft Trane um Träne auf die 
schmalen Hände, welche die Teetasse hal­
ten. D-Zs dünne Porzellan klirrt leise. 

Doch nur ein paar Augenblicke. Dann er­
hebt sie entschlossen den Kopf und schüttelt 
etwas ab, das vor den Augen anderer nicht 
zu ihr gehört. Sie stoht langsam auf und 
sagt in leisem Ton«: „Nimm die welken Ro-
sen vom Kmnin, Iuliette, und dann gehe 
schlafen. Ich möchte noch ein wmi« allein 
sein." 

Unsere Ausfuhr im ersten 
Quartal ^Y2S 

Äm Aussuhrhandel Jugoslawien; im e»-
stkn Quartal löZ? nzhm.'n die einzelnen 
S»^aten wie folgt teil: 

Jtalim mit '427.36^ Tonnen im Werte 
von IW.l Mill. ?,inar 

Oesterreich mit Tiin»:: im W^rte 
von 280.3 Mill. Dinar (20.43^). 

Deutschland mit 31.6Zl) Tonn.'u im Werte 
von Mill. Dinar 

Tschechoslowakei mit Tonneil im 
Ä'.rtc- von N4.8 (Z.37?6). 

tZncarn mit 1k«).4t6 Toti<u'il im Wert? 
von N2 Mill. Dinar 

Griechenland mit 40.3Si Tonium .m Wer­
te von 79.6 Mill. Dinar V 

Schweiz mit 11.390 Tonnen im Werte von 
^ 46.2 Mill. Dinar (3.37 

Frankreich mit 15.748 Tonnen im Werte 
von 32.3 Mill. Dinar (2.3658). 

England mit 19.ZV4 ^'onni^'l im Werte 
00N"M.'6 Mill, Dinar (2.09??^. 

Polen mit !0.2ö4 Toxinen im Werte von 
16. N Mill.'Dinar (1.38). 

Dann folgen der Reihe nach Aegypten. 
Amerika, Danzig, Argenti?l^ea. Al<ii'.'r, -vol-
land. Rumänien etc. mit e.nein Anteil von 
unter einem Prozent an der ^ 

Im Verhältnis zum sr'tsn Ouzrtal de? 
Vorjahres zeigt sich bei der Auökuhr nach 
Deutschland» eine bedeutende Stei­
gerung um 59.7 Millionen Din.?r, waS in 
erster Linie auf die Ausf'l.»rstt.'iz^eruna voi' 
Rohkupfer zurückzll'."l5r'?,i :st. 
n a c h  P o l e n  H o t  s i c h  d i e  U u S ' u h r  u : n  . ^ 4 ?  
Millionen Dinar von 3.4 Missin'en ini 
Vorjahr auf 18.2 Millionen i n »'rsten Ouar 
tal dieses Jahres gesteigert. Auch nach 

E n g l a n d  ( 1 9 . 2  M i l l i o n e n  D m a r  m e h r ) ,  
Ungarn (7.4), Italien ist 
eine Steigerung der Ausfuhr zu verz'ncl/.ken. 
Hingegen zeigt sich ein außerordentlich 
starker Ausfuhrrückgcng nach der Tschecho 
slowakei, Oe st erreich und 
Griechenland. So belief sich die Aus­
fuhr in die Tschechoslowakei kaum auf ca. 
59 Prozent der vorjährigen OuartalSauS-
fuhr. Im ersten Quartal 1927 fiUjrte Jugo­
slawien in die Tschechoslowakei Waren im 
Werte von 224.1 Millionen Dinar aus, 
während sich die diesiährige QuartalsauS-
fuhr kaum auf 115 Millionen Dinar bezif­
fert. Auch in der Ausfuhr nach,Griechen-
land zeigt sich ein Riick-ssang von 158 Mill. 
Dinar im ersten Quartal deS Vorjahres auf 
79.6 Mill. Dinar in diesem ^hre. Die 
Ausfuhr nach O e st e r r e i ch 'ist infolge 
des Rückganges der Answhr von ^ebendvieh ' 
und ?^leisch um 87.6 Mill. Dinar zurückge-
--nangen, wäisirend der AnKfu^rrs"-k,^ang n^ch 
der Schwei' auf 19 Mill. Dinar be-
zt-kfert. 

» 

Die wichtigsten Ausfuhrartikel nacki den ^ 
ein^^elnen Ländern rnaren: Italien: ^ 
(143 3 Mill. Din1. Rinder s2g..7'>, Eier s?1 ^ 
Mill. Din): Oes^'krrrich: Sckweine (73.7), 
?^reisch l31 51. Rinder (31.2)- Deutschland: 
Rohknpser (9^.5). Pklanmen (11.9), Cier 
^45.1): Tschech^flamakei: Schweine (34 N. 
'I^'laumen ^"lcinmcvinamdd ! 
Nnftarn: '?^ank,s's^ Eisenerze sN 4). 
Vrennb->l^ s9.7)' ^rie«'7,enland: Rin!>er. 

s^i»'r t'?6.2'>. (4 ?^r"N?r?'ch: 
^-^sifud^er s?'glnnd: 
Baul)olz (14.7). G^rl'eertrakte (1.21. > 

Die Itegelung ver vfterretchl-
schen Ztelieffchulden 

Die Londoner Besprechungen über eine 
vorzeitige Rückzahlung der Reliefschulden 
haben zu einem Abkommen geführt, t«s in 
wenigen Tage« unterzeichnet werden dürfte. 
In der letzten Zeit hatten Verhandlungen 
nlit den mafsgebenSxn Stellen stattgefunden, 
um zu diesein Uebereinkominen zu gelangen, 
nachdem Oesterreich den Plan einer Tilgung 
der Reliefschulden in langfristigen Raten an 
Stelle einer Rückzahlung des gesamten Be­
trages 19^3 vorgelegt hstte. Äe Regelung 
wurde, laut „N. Wr. Tgb." von fiebe^i Re­
liefstaaten akzeptiert, während die Zustim­
mung Italiens und Amerikas nock, aussteht. 
Es wird erwartet, dast auch diese beiden 
Gläubiger dem Abkommen in kurzem bei­
treten werden, so daß dann 1929 mit den 
TilgungSzahlungen an alle neun Relief­
staaten begonnen werden könnte. In den 
ersten fünf Ia^^ren sind zehn Millionen 
Schilling scksirlich, iür die weiteren zehn 
Jahre 16 Millionen Schilling vorgesehen. 
Damit wird Oesterreich dann die von den 
Relisfstaaten gewährten Kredite für Lebens­
mittel, Rohstoffe und die Heimschaffung von 
Kriegsgefangenen zurückgezahlt habe,:, nw-
bei jedoch auf die Zinsenzahlung ver^.Ichtet 
wird, was eine groste Ersparnis bedeu­
tet. Samt Zinsen beläuft sich heute die Re-
lisfschuld auf 1250 Mill. Schilling. 

X Novisader VroduktenbSrse vom 2? d. 
W e i z e n ,  2 ? 6 :  B a ö l a e r  7 7 / 7 8  k g  3 5 5 — 3 6 y  
Bc^xkaer nud T^^eii^er 78/79 ka 357.50— 
I-üdbanater 78/79 fg .35.5—357.50, Ober-
b a n a t e r  7 8 / 7 9  k g  3 5 0 — 3 5 5 .  —  H a f e r :  
B-aäkaer und syrmischer 265—270, mazedo­
n i s c h e r  O r i g i n a l  2 2 2 . 5 9 — 2 2 7 . 5 0 .  —  M a i s :  
Baökaer und syrmisckier 297.50—300. BaL-
kaer per Juni 300—300.50, weisser 307.50— 
310, stürmischer Pcirität Indiiia 302—304, 
Banater 295—297.50. Par. Vrüac 297.50— 
300. — Tendenz unverändert, kür Weizen 
flau und kür Mais ^est. — Umsätze: Weizen 
11 und Mai^ 39 Waacrons. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
2^3. d. M. Die Zuiuhren betrugen 9 Wagen 
.^'»eu und 2 Wagen Stroh. Es notiertem Heu 
Din 150 und Stroh 45 per 100 kg, 
letzteres auch in Garben zu 2 Dinar. 

X  Siutzviehmarkt. M a r i b o r .  2 2 .  d .  M .  
Der Auftrieb belief sich auf 710 Stück n. zw. 
21 Pferde. 15 Stiere. 2.32 Ochsen, 430 Kiche 
und 12 Kälter. Der Handel war bis in den 
späten Nachmittag sehr rege. VerkaM wur-
de?i 335 Stück. I^von 64 nach Oesterreich. 
Ts notierten für d-as Kilo Lebendgewicht: 
Mastnchsen Din 9—10, .Halb''?'astochsen 7.50 
-7.75. Zuchtockiscn 7—7.?',0. Scklachtstiere 6 
—10. Scblnchtmastkühe 7 50—8.25. Zuck'tksche 
7-7.50. Melk- und trächti(<e .Ml^e 6.50—7. 
?^einlp'eh 4—^.50, Jungvieh 7.75—8, Üiäl-
l^er 1? 50. — F l e i s ck' v r e i s e: Ochsen-
ksoii^' Vrrma und Stier- und Kuh-
ssl'is'-<i ia—Prima und Seknn 

175^— 
Die .^ro^tisck,? Bans unter italienischem 

Wie in ^/'l'rcber Wirt^c^ftskreisen 
''erlantet. erwarb eine italienisch-schweizeri­

sche Finanzgruppe, ni der die „Banca Tom-
merciole Aaliana" dominiert, ein gröftereS 
Aktenpaket der Zagreber Kroatischen Sank. 
Die .Banea Commercwle" gewann dadurch 
einen großen Einfluß in dieser unserer Bank. 
In letzter Zeit macht sich in italienischen 
s^inanzkreisen das Bestreben bemerkbar, chre 
Kapitalien insbesondere in größerem Maße 
anzulegen. In unserem Staate hatte unser 
wostlicher Nachbar bisher nur bei der Ju­
goslawischen Eskompte- und j)uvothekarbank 
und bei der Versicherungsgesellschaft „Sava", 
die aus der Rationalisierung der Filialen 
der „Assiccurazioni Generali" hervorgegan­
gen ist, einigen Einfluß-

so Jahre »anstlicher 
Indigo 

Indigo war schon im Altertum ein sci>r 
geschätzter Farbstoff, er ist einer der ältesten 
und begehrtesten Farbstoffe, dcr nächst dem 
Purpur im höchsten Ansehen stand. Die 
Kunst des BlausärbenS mit Indigo ist höchst 
wahrscheinlich, dem .^'»andelswege folgend, 
von Indien über Aegypten nach Phönizien 
aelangt, und von den Phöniziern, den be­
rühmtesten Kunstfärbccn und Seefahrern 
des Altertums, zunächst über die Länder 
des Mittelmeeres verbreitet worden. Im 
Laufe der Jahrhunderte fand diese Äunst 
dann über ganz Europa Ausbreitung. 

Bereits im Altertum bauten die Judsn 
Indigo an und noch um das Jahr 1309 
nach Christi Geburt blühte die Indigokultur 
in Jericho. Schon Plinius berichtet uns 
über einen blauen Farbstoff, dcr aus In­
dien komme und von den Alten Indium ge-
nannt wurde. Auch Marco Polo beschreibt 
die Bereitung des Indigo. Im 17. Jahr­
hundert war die Blaufärberei mit Indigo 
bereits eine bekannte Sache, jedoch wurden 
der Einfuhr von Indigo bedeutende Schwie 
rigkeiten bereitet, ein Anbau von Indigo in 
Europa ist aus klimatischen Gründen nicht 
moglicl?. Als Ersatz für Indigo wurde vor 
etwa tX)0 Jahren der Färberwaid angebaut 
und besonders in Thüringen war der An­
bau dieser Farbpflanze hoch entwickelt. 
Nichts lag nun näher, als daß die Waidia-
brikanten sich durch die Eiufuhr von Indigo 
bedroht sahen und sich mit allen V!itteln 
dieser Einfuhr widersetzten, sie wußten es 
durchzusetzen, daß die Einfuhr von Indigo 
verboten wurde. Unter der Regierung oer 
Königin Elisabeth wurde in England die 
Einfuhr von Indigo verboten, in Deutsch­
land erging im Jahre 1597 das erste Ver­
bot von Frankfurt aus und wurde mehr­
mals, das letzte Mal unter Ferdinand dem 
Tritten im Jahre 1654, erneuert. Man ging 
hierin noch viel weiter, jährlich mußten in 
Nürnberg die Färber aufs neue schwören, 
keinen Indigo zu verbrauchen, ja eine Ue-
bertretung wurde sogar mit der Todesstra­
fe bedroht. Trotz der Verbote und besonde­
rer Erlässe in Thüringen und Sachsen fand 
der Indigo dock? Eingang, so erfolgte denn 

»MS» 

Der schwere Weg 
Von Draga Rltlche-HegeduSi^. 

Aber Magdc wußte, daß es für ihn nur 
eine Enttäuschung wäre, wenn nicht noch 
etwas Schlimmeres. Ein/bestimmtes, ihr 
ganz unerklärliches Gefühl gebot ihr. zu 
wachen, bis Ruth ihm erst sein Kind gebo­
ren hatte. Bei dem Gedairlen daran wurde 
ihr feierlich, gleichsam unirdisch zu Mute — 
sie hoffte alles davon! 

Noch einmal ging Maade in die .^slinik, 
um Ornl und Schwester Renate für die auf­
opfernde, gewissenhafte Pflege zu danken, 
die sie ihrent Bruder zuteil werden ließen, 
die andern hatten das vergessen. 

Sie fand Orm im Ordinationszimmer, 
die .Hände über dem Knie gefaltet, und dcr 
gequälte Ausdruck, den sie in letzter Zeit ost 
an ihm beobachtet hatte, war wieder in sei­
nem Gesicht. 

Als sie eintrat, hob er überrascht den Kopf 
— dann sprang er auf und ging ihr entge­
gen. 

„Das ist schon, daß du kommst!" sagte er 
freundlich-warm und streckte ihr beide Hän­
de hin. Es war das erste Mal seit ihrer ver­
trauten Ai;ssprache, daß er sie wieder duzte, 
»knd es siel ihr auf. 

Die kühle Fremdheit, die sie ihrem Wcsen 

vor den anderen auferlegen mußt.', ^iiachte 
sie nun fast verlegen. 

„Ich komme, um zu danken," jag^e sie 
förmlich, „in .Harrys Namen, l)icr viel 
Liebe und Güte erfahren hat.'" Sic rückt<' 
sich in dem Sesiel zurccht, den Orm ihr hin­
gestellt, flocht die Hände ineinander nnd 
spielte mit den Fingern. Sie wartöle. Nun 
mußte er sprechen. 

Und während sie ihn ansah und das ..Du" 
seiner warmen Stimme ihr noch in den i^ h-
ren slang, hatte sie plötzlich den Wunsch, er 
m^ge herüberkommen, ganz n.ih zu ihr und 
sie an sein Herz nehmen, wie dainal'?. 

Oft, oft in einsamer Nacht, hatte ''ie ver­
sucht, sich diese Stunde zurückzuruscn, in 
dem heißen Verlangen, sich in ihre ^"^ärtltch 
keit einzuhüllen wie in einen Mantel. 

Und nun saß sie und wartete. 
Orm sah sie betrosfen an. Er war ernüch­

tert, enttäuscht. Und während sein Herz sich 
krümmte in schmerzlichem Verlangen, schlug 
ihm das andere entgegen — und er wußte 
es nicht! Er sah nur das blasse, kühle Ge­
sicht und die klaren, stahlgrauen Augen, de­
ren fragender Blick ihn verwirrte. Es schien 
ihm, als leuchte ihr Blick hart und heischi^.id 
in seiner Secle, lege die Vergangenheit bloß 
und entrisse diese Stunde, da er Ruth ge­
küßt, dem Dunkel der Vergessenheit. 

Draußen auf dem Korridor srblug die 
Uhr. 

Da riß er sich aus der Versonnenheit cm-
por und sagte: „Meine Zeit ist beschränkt, 
Magde in einigen Minuten habe ich ^ine 
schwere Operation, und daß du gekommen 
bist. . Das Liebe, Versühnende, was er 
jagen wollte, blieb unausgesprochen, jäh 
brach er ab. Magde war ausgestanden und 
lagte kühl: 

„Ich wollte nicht stören, durchaus nicht 

Dann wechselten sie noch ein Paar gleich­
gültige Worte. 

An der Türe klopfte es. „Ich bin es, .Herr 
Doktor," klang Schwester Renates Stimme, 
„der Patient von Nummer acht wird be­
reits in den Operationssaal gebracht." 

„Ich komme!' 
Orm reichte Magde die Hand hin. „Wann 

sehen wir uns wieder?" 
Magde hätte nun zu ihm hinstürzen, ihn 

um Ver^^ihung bitten mögen — aber sie 
rührte sick) nicht. Sie öffnete nur die Lip-
.Pen, als müßte sie ersticken. Dann sagte sie 
mit erzwungener Ruhe: „Jetzt wohl nicht 
mehr. Nur zu Ruths Stunde — dann 
kommst du doch?" 

Ein Zucken lief über Orms Züge, endlich: 
„Ja, wenn du eS wünschest . . 

Ihr Blick fing sich stundenlang in seinem 
Draußen klopfte es wieder. 
Da reichten sie sich schweigend die Hände 

zum Abschied, schweigend und fest. 

Xl. 

„Ach, du mein armer Junge," sagte Mut­
ter Rüding, „mußt du dich so Plagen? KeiTi 
Tag vergeht, ohne daß ich auf dich warten 
muß — ist denn gar so viel zu tun?" 

Orm Rüding, der eben nach Hause ge­
kommen war, warf den Hut auf den Tisch 
und strich sich mit einer nervösen Handbc-
wegung über die Stirne. „Natürlich, Mut­
ter," gab er ungeduldig zurück, „du weißt 
doch, daß Geheimrat Hegemann noch im­
mer auf Reisen ist." 

„Ja, und das Nachtmahl ist wieder kalt 
geworden," sagte die alte Frau kläglich und 
ihre bekümmerten Augen suchten verschüch­
tert das Gesicht ihres Sohnes. 

„Laß gnt sein, Mutter — ich gehe ohne­
dies gleich zu Vett." Und dann kam er plöH-
lich auf die alte Frau zu und nahm ihren 
grauen Kopf zwischen seine Hände. „Ich 
bin müde heute," sagte er wie abbittend, 
„bist mir nicht böse, Mudding — gelt?" 

„Ich kann mir nichts Lieberes wünschen, 
als daß du gleich schlafen gehst," erwiderte 
die alte Frau, „gestern habe ich wieder die 
Lampe bei dir brennen sehen bis in den 
Morgen hinein." 

„Ich habe gearbeitet, Mutter — gute 
Nacht!" 

„Gute Nacht— Gott beschütze dich, Orm!^' 
(FvrtseMag folgtZ. 



AkWlWh ^^7 

i» Jlch« »iioichmuW, J»dtso «w 
ohne Vatd z» verwende«, and t« Jahre 
l"?»? die vö«M Fttts-be der »inf»hr  ̂
Indigo. Noch eimml̂ wurde dte J«digoem« 
fuhr verboten, e» W» die» durch «e von 
«apoßeo« da, Grftm verhängte Aontwen-
taitz««. 

Veit jener Zett̂ find^MMonen v«m Mark 
jährlich durch die Einfuhr von Indigo in 
da» AuÄand gewandert, wornn Deutschland  ̂
allein Mit !0 bis 1b MiMonen Mark lühr« 
Uch beteiligt tW«. Doch es kam ein folgen-
schwerer Sttk l̂ag für den Jndigom »rkt, 
nmnvch'durch die Herstellung deS. künstlichen' 
Andigos, wodurch Deutschlaad heute nicht 
nur seinen^eiyenm. Bedarf dM, sondern so­
gar AuShchrland in diesÄn"  ̂Farbstoffe ge-
woEl>e> 

Me die. vielfachen  ̂Stoffe ̂ unserer' Natur, 
sei eS nun^m Nerreich, seines im Pflanzen, 
oder ivv^Mtneralreich, fi»d4«tder mannig. 
faltihstm-̂ Mswahl auS^den Urswffen, den 
Elementen, von der Natur aufgebaut. Die 
Hauptoofgabe der'Wiffenschast, der Chemie, 
ist e^mm, dm Aufb  ̂ und die Baustoffe 
felvft»z»^«grikldev. Weit schwieriger ist es 
NA», an Hand der gefundenen ̂ Ergebnisses 
dî /ASrper^hM t̂isch, künstlich herzustel̂  
le«.> Nicht dk^e Aufgabe geglückt,̂  
doch wo diesMungen ist, da war für die 
herstellende »chemische Jndl̂ e jedesmal zeiw 
durchschlagender i.Ersolg^W verzeichnen. Ei. 
ne isolî  AmwShung trat i« Jahre 51869 
berMK<.ein, alitteS gelang, dcrS l̂̂ aPProt/ 
eimMhKidKstoff^S^der kiappwurzei^ künfi^ 
lich m^Gteiitkohtenteer hie^stellen. DaS 
tLnsMi!>^Srapprvt,''Alizarinfgenamtt, ̂ ver-
drS»gteDb>M»»Ulehl uM>?iiiehrAdaS»natÜÄi. 
che" Srilhjz  ̂ damit. gwgäderjAnbau 
detMüpM«Ml ganztgewlckagjzik^. 

Noch^^ädurchschlage»  ̂ Ge. 
lHeiiMlüng^d^fJndi« 

tahlin, das bei der Berabcitung von Etein« eigenen Bedarf deckt und dadurch Millio 
kohlenteer gewonnen wird, hergestellt. Der 
künstliche Indigo fiihrte einen gewaltigen 
PreiOlurz auf dem Jndigomarkte herbei, 
hat fich aber trotz alledem durchgesetzt, so 
daß Deutschland nicht nur seinen ganzen 

nen im Lande bleiben, aber nicht nur das, 
es führt noch ganz erhebliche Mengen künst 
lichen Indigo aus, und aus dem Einfuhr« 
land ist ein Aasfuhrland für Indigo ge­
worden. N. W« M« 

FW ble Frauenwelt 
Die Dame und wr 

Kleid 

lingen^ 
go» dmch?denî Mlwlh^»er, Epiker ̂ Adolf 
vonWiUyv^imtJlchj^jlM 
lich t̂omßbt«  ̂ die 
HeeftÄliing im ̂  Großbetrieb freigaben, 
^^^^die^Gnmd^gen warenMlegt^und^der 
MAMHwwe ̂ inS^Siollen gxk înen. Wenn 

°^^^da»^Deritt̂  mich^Baeyer?sttr 
Iverfchiedme,'aber  ̂ü^bW 

/baap^^SHWIeichßekwl eiyab/ so^gelang es 
, Aî ch, »diese zu, 

bichAe»Dlnidst̂  etva»Sl)>Aahren^e>fvlgt 
die im 

tWrMhkU^AiAiigo siitd^^'Indigotlir^^^A^reiUe 
Aidtgorot, Indigvbrami so-

sogar.' UmstSnben 
idie rnM Aalie^digofmcbe beeinträchtigen 

klkskkkche Indigo dagegen ent-
ml»defteiiA^SS?S Judigotin (reines In. 

!î goLku  ̂5md ßst frei von den anderen Be. 
strmdieSen.' Esioird- hauptsächlich a. Naph^  ̂

L i n k's:̂ Jî gendlicheS Kleid, aus rosa 
Crepe de Vhkne mit breitem Gürtel und 
Dvlppelrock aus Volants. Die Säume des 
Kragens, der Manschetten und der Volant? 
find, bogig ausgeschnitten und schwarz ein­
gefaßt. Der obere der den Rock bildenden 
Vo t̂s-O.an der rechten Seite Wasserfall« 
artiy gerafft. Die ballonartigen Aermel 
find, durch enge Manschetten abgeschlossen. 

e'ch t s: Jugendttch einfaches Kleid 
WUjnilhrünem und weißem Crß  ̂de Chine 

Mroartigvm kurzen Jück<^n, unter 
Vom die weiße Bluse mit großem Mono-
jgmmm hervorlugt. Der Rock — mit Keller-
t̂en hat untechalb des Sattels einen 

weißen Gt!̂ en, der. in ähnlicher Weise air 
den Aermed» wiederkchrt. 

Die «d« S>^ für «e 

Madlzeit 
Bon E. Isolani. 

. Gehe niemals zu Tisch, ohne daß du 
die Hände>gesäuVert hast. 

2. Laß Geschäft, Streit und Aerger von 
Wer Mahlzeit fern und richte deine Anf-
.̂ merksamkeit auf das, was du ißt. Wer sich 
lebhaft und erregt unterhält, denkt nicht ans 
Essen. Er ißt leicht zu schnell, zu viel oder 
zu wenig, so daß ihm die Speise nicht den­
jenigen Nutzen gewährt, den die Nahrung 
haben kann und muß. 

S. Aber^nimmt auch nicht schweigend die 

Mahlzeit ein, weil du dann leicht an an­
deres denkst und deine Sinne auch nicht 
recht bei der Mahlzeit hast. Eine heitere, 
nicht übermütig Iirstige Unterhaltung ist die 
beste Gesellschafterin bei der Mahlzeit. 

4. Spricht nicht über daS Essen selbst. 
Franklin erzählt, daß in seinem Elternhause 
niemals über das, was man aß, gesprochen 
werden durfte, und die Folge davon war, 
daß Franklin selbst oftmals in seinem Leben 
nicht wußte, was er speiste, daß er alles aß, 
was es nur gab, niemals mäkelte. Oft wer­
den andere Tischgenossen erst durch die Tisch 
Unterhaltung über die Art der Speisen, ihre 
Qualität und ihre Zubereitung unterrichtet. 
Was dich nicht berührt, schafft einem an' 
dern Mbehagen; er aß für Rindfleisch, was 
du als Pferdefl^sch erkanntest. Du ißt.anch 
dieses , gern, der andere aber wird, sobald er 
vernimmt, was er ißt, von Unbehagen er. 
füllt und kann nicht weiter essen. Nirgends 
herrscht so daS Vorurteil wie beim Essen. 
Die Suggestion bewirkt,, daß wir etwas mit 
Wohlbehagen oder' mit Ekel verzehren. 

S«s Klett fSr« 
^PxpperlhUtfchiU* 

^ 

In Wien wird von der Soziusfahrerin 
auf dem Motorrad, dem „Brautautomobil", 
als neueste Mode ein gestricktes Hosenrock­
kleid getragen, das fürs „PuPPerlhutsHen" 
ebenso praktisch wie kleidsam M 

5. Iß nichts in Hast. DaS Essen muß gut 
gekaut sein, wenn eS dir bekommen und dich 
recht nähren soll. 

s. Iß nichts zu heiß! Die Russen, welche 
gewohnt sind, die Speisen nur lauwarm zu 
essen, haben die besten Zähne. Zu heißeS 
Essen verdirbt die Zähne, schafft aber auch 
Unbehagen noch anderer Art! 

7. Iß nicht zuviel! Es find weit mehr 
Menschen an zu vielem Essen gestorben als 
verhungert sind. 

8. Daher richte eS, wenn eS irgend mbg. 
lich ist, so ein, daß du nicht überhungert zu 
Tisch gehst, so daß du aus Hunger, mehr ver­
zehrst als bekömmlich ist. 

9. Aber nasche auch nicht kurz vor der 
Mahlzeit, so daß du appetitlos bist und dir 
das Wen hineinquälen mußt. 

10. Widme dem Essen keinen übermäßigen 
Knlius! Zwar darfst du Lieblingsgerichte ha­
ben, denen du besonders gern zusprichst, 
darfst auch Freude haben an einem Fest­
mahl, da? dir bei. außerordentlicher Gelegen 
heit. geboten wird, und darfst dich auch auf 
diesem Gebiete als Än Mensch lion gut»m 
Geschmack zeigen, der eine gute Mahlzeit 
recht zu würdigen weiß. Aber im allgemei­
nen soll dir die Mahlzeit nicht mehr bedeu­
ten, als die notwendige Ernährung deS 
Körpers.' Wer dem' Essen im - allgemeinen zu 
biel̂ Aufmerksamkeit im Leben schenkt, wird 
leicht'wirtschaftlichem und kî rperlichem Ber 
fall unterliegen. ^nschmecker werden in der 

^egel« nicht alt. 

h.,AM beim WLschilochen. Schon manche 
Käusfrau wird beim Koc^n der Wäsche zu 
Îhrem Leidwesen festgestellt haben, daß diese 
angefetzt war. Der Schaden, der daidurch der 
ÄA  ̂ entsteht, wird bei den heutigen 
wir^chastkichen Verhältnissen doppelt un­
angenehm empfunden. Einiwirksames Schutz 
Mittel gegen diais Ansetzen der Wäsche swd 
zerstoßene Eiersthälen. Diese werden in 
einsm^Mullbeutel auf tien Boden deS Wasch­
kessels gelegt, wodurch das Ansetzen verhin­
dert wird. Wie bekannt, besticht die Eier­
schale zu etwa 97 Pvoizent aus kolensaurom 
Kalk, so daß>dieser)in kbrnitzer Form (Mar-
morskücken, GartenkieH, auch als Ersatz«für 
Eierschalen jverwenidiet wer^n kann, ^r 
Kalk ist der »Bleichung der Wäsche schr 
dienlich. 

h. EichMiffee .̂ein^btLlijeS^und dabei sehr 
wirksames Mittel gegen Dtarrhöe der Kin­
der, stellt mancher, indem^aq esnov Eß­
löffels Eichelkaffee^mit ̂  Liter' Wass« kalt 
anfttzt, fünf Minuten kocht, dann im fest 
zugedeckten Topfe .noch eine Viertelstunde zie 
hen läßt. Zum Schluß'̂ seihtimanchen Kaffee 
vilrch. 

h. Morcheln find  ̂Schwämme, die schon 
zeitig im Frühjahre wachsen. Man soll bei 
ihnen und be^nderS>bei den ihnen ähnli­
chen Lorcheln <Biföhöfsmützen) die Vorsicht 
gebrauchen, das Kochwasser we^chütten, weil 
es die giftige HelveLvsäure enthält. 

l l l l l l l l  I I Z I Ü  I I I . . . .  ^  

Am IM Ii IW 
venlen von er5tlc!s5»jeem Mener ti»us kür 
iwßewt lolmeaden pnvstlcunäeiu-v«8llcli per 
sotort Msucilt. —^uscdritten unter »None« 
Vllkowweli'' Oll <Le ä. vl. 5900 

Vosoe Uel̂ , eutvr Vster. Nerr 

tin ^sm>e!c 
Nosmtor «lvr?lnani'vo  ̂vlrelct. k. K. 

iivote. Mtdvr)ek. <jen 23. um 
M Mr für immer von uns eexanxen. 

Oss Î wiienbexänenis kinäet k^rei-
6ev 25. A^si um 16 ^kr von 6er 

l̂ iedvoksZie äes stäctt. fnecliiokes in 
sus statt. 

b!. L^lenmesse vinZ Zamstax, 
6vv 7 l̂ sir in 6er Dom-
«>ö Htstjtpfarrlclreke ?ese?;en ^Hr<jen. 

UANvoi?. äen 23. ^ai 1923. 
VW iiswWvem«»«, leimtek. 

wlllnm» 
in Sv. Lovrenc na>Pohorju hei 
Mm?ibor, am P«chorjuDebirge, 
unS» unmittelbar an Na« 
delwald prächtig gelegen. Bolle 
Pension (Zimmer und 4 auSgie 
bige Mahlzeiten) per Person u. 
Tag b2 Din. Großes Schwimm 
bad kostenlos, ebenso Prospekt. 

Vivi» »» s»«»«! 
l)>s ttelm virä okt l«ax-
vellle unä min muS kott. 
um ^uilll.Tkester. Vortrilxe 
ru d0k«ii. v« ag«, Irsnn 
w»n tSxIlcd t«t umsonst im 
«ixen«a tlelm k>t)en, veno 

man unieren 

llsuit. Lckrelbea Lie uns 
»otort eine po»tlr»rte, od 
ldnen ein ^nxedot mit 
K<»stealo5er u»ck paver-
dinälicdar Vorlüiuunz^ !n 
ldrer Voknunx «vünzcdt 

l5t. 4K62 

Ho». 

neben der ^^rd. ̂ eltunx". 

MjllMiUllllliiAliMl!!! 
erspart ^eit unä Ltokk. — Erstes unä xrüüte5 i4«z4 

8pes2l-8eIiolttnMster»^teIier 
Naritbor» ^eksaollrova eesta 19. l. Äoek. 

Lportlc»! 
eenRnt« 

^vTaI», Nüte. 
Sclinli«, ÄoMeltei 
S » o 6 » l e a »  s e k i r m ^  
Ltrampt«» Locken, Ketsoir 

anr I>Oi 

ppHy. VRseli«» 

»ßsrld»? 
«»1 

teinste ö^rlce xsr»at. 
99«/, einxetrotten bei 

N.^n<lessekltr 
N«tidor» Vixtnikov kr» < 

k^ür äle v!el«n öevelse vsrmer lekiiskme, <Ile 
uns «nlMlcd äe« jsden 'l'o<Ie3 unierer teuken, u»ver> 
eeülicken (Z»tttn um! ö^utter, 

Antonia?om»n 
iuil»m«n, 5Äzx«ll Vlk »llen un.eren tlekxelawten vsnk. 

U«» u. ?»>v V»m»» Vo«»« 
Klnäer. SS»» (Zstte. 



Kleiner /^nieioer 

oie 0^8 

kkkaUKLDIk»« 
«V?0»««I,IU»?»„. 

Mal« u>» U«stretcher, brave 
und verläßliche, werden sofort 
aufgenommen. Iosip GrebenKek, 
Maler und Anstreicher, Kranj, 
Iugolavija. b4ü5 

Volf<h»»b. retnrasiig, IS ZU», 
nate alt. samt Hütte zu vexkau-
fen. Adresse in der Venvalt. 

^77 
Pafie»d» Air«m»g»g«fche»te f. 
Mädchen, bcstehend a. ^muck-
gegenstäT^den zu verkaufen. Ad­
resse Verwaltung. S221 

ZteaMäten 

Besitz, tzauS oder Villa zu mi?« 
ten g^ucht. Unter ^Anstündiq" 
a. d. Nerw. K2VÜ 

Derschtedenes 

Photoapporate in allen For» 
maten, Optiken und PreiSsa-
gen auf Abzahlung. Platten u. 
Papier? aller Weltmarken, in 
allen s^ormaten. immer frisch. 
Photomeyer, Gosposka ulica. 

30l8 

«eisekoffer «iler «et in ver-
schiedenen Trösten, vom klein« 
sten kiis zum qröhlen. bietet bil-
ligst Ivan K r a v o S. Ale» 
ksandrova SVZY 

Vorftehtzk»din» rejnntssig, fünf« 
jährig, lehr guter Hühnerhund, 
ist sofort billigst abzugelx:n. An-
zufra^: Dr. Treitl, Ptuj. 

S213 

Reizende« AirmuugSileid bil« 
lig zu verkaufen. Adresse iu 
der iperwaltung. 

Reifenden Sommeraufenthalt Englischer neuer ^rrenanzi^ 
schafft man sich durch Ankauf - gestreche Hose, Gehrock (Wie 
eines herrlich gelegenen M«in 
und Obstgutes, Umgebung Ma-
ribor. Anträge unter .Ertr«<;Z« 
besitz" a. d. Berw. 0244 

Wichtka für Damenl Vom hin­
terlistigen, kräftcraubenden 

meisten Fluß befreit Sie die 
Anwendung des Larucin-Spül-
salzeS. Erhältlich in Apotheken 
und Trogerien. Schachtel Di­
nar 2d.—. Postverfand Apothe« 
ke Blum, Subotica. ö046 

Berschiebene Gemüfe» u«b 
Blumensetzlinge sind jederzeit 
in der Gärtnerei Iv. Jemec, 
Razlagova ulica 11. erhältlich. 

bü37 

EalserdtMe Wagenplache« und 
Pferdedeaen empfehlen in be­
ster Qualität Slawitsch u. Hel­
ler. Pwj. Ü07S 

5«kul« 
unter fachmüimt-

er^Veituna bildet die lkandi-
ateit kl^eoretisch und praktisch 

zu selbständigen Auto« u. Mo-
tor-Fahrern auS. Der Unter­
richt ist gründlich und erfolg­
reich sicher. Damen« mid Her-
ren-Thauffeur-Kurse tätlich 
Näheres in der Auto-Lchule 
Zagreb, Kaptol Rr lk ?>le-
phon U-9Ü. sog 

Kaftenülderführnngea Ueberfled» 
lunaen, Verzollungen und Er« 
Peditionen aller Art besorgt am 
besten Cpedieija A. ReiSman, 
Boia»ni»?a S. V77l 

Fahre Afters »ach DeutschSfter« 
reich fGraz) zum Naturheil­
arzt. Wäre daher gerne bereit, 
event. Aufträge aus lSefällig-
keit mitzuerledigen. Näheres 
an die Verwaltung unter „Ver-
trauenSfache". 0203 

Dienst»«rmittlm»j^ Lettin jska 
ukea k. Epeisenträger, Wein-
f^unHe, Tkl^ererin, ^laterin, 
^sthauS« und Pritxitköchin-
nen. S2V2 

UWMMl!!!!!!!!!!»!! 
^^85l0l-

v»io 

Äu kauftn gesucht 

! k t ! 
Ju»ele«, Gold, Silbsr-MCn-
zen, fälscht' Zähne, antike Uh-
re kauft zu allerhZchst^'n Pre,len 
Juwelier Jlger, Gosposka uli­
ca lü. 

! ! ! ! 

Gut erhaltenes Schlafzimmer 
aus hartem Holz, ohne Kasten, 
wird sofort gekauft. Adresse i. 
d. Verwaltung. 6208 

^rre» 
Ledcrga Maschen, 
fen gesucht. ?wr schriftl. An 
träge an Makor, RvSka resta 
Nr. SS. S229 

und Frauenkleider, 
,, Wäsche zu kau-

Äu verkaufm 

vri«. Zei '̂Punktal.GlSIer Al-
leinverkauf I. Pcteln» Mari-
bor, Gofpofta ul. b. 2At9 

Verkatise verschieden« Instru­
mente. Möbel, Kleider. Schuhe, 
alte Bibel. Meßbücher usw. 
sowie eine echte orig. Heidegger 
Zither zu haben bei Maria 
Ähell KoroSka cesta 24. 1^714 

ner Hchneiderarbeit), Bücher, 
illustr. Zeitschriften u. a. zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 6223 

Schwarzer «ehroS (Kaistrrock), 
fast N--U, für Herrn grötzerer 
Statur uäd 2 Kinderwagen zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 6234 

L Uchte, harte Vlumentische 6G, 
2 moderne, harte, lichte Klei­
derkasten Äv D., Waschkasten, 
Hartl^olz, mit Marmor und 
Spiegel 400. Küchenkredenz 
3^, Ottomane, Betten, eiser­
ner Waschtisch S0. 2 gr. Spie­
gel, 2 weist emailliert. SpeiS-
kaston, Tische, Sessel, gr. Tu-
chent, Spitzenvorhänge, sechs 

Wandschützer, kl. Teppiche, gr. 
Auswahl Spielsachen. Geschirr, 
Kleider. Anz. Langusova ul. Z^. 
Parterre. 6237 

A^inlmilite 

Guter Apfelmost, wie auch 
Birnmost und ein gutgehendes 
Pferd samt Geschirr und Wa­
gen, billig zu verkaufen. Anzu-
frag SN Maribor, Glavni trg 4, 
im Geschäfte. 6220 

Nüsse billigst. Maribor, Pod 
mostom 7 (rechtes Drcut-
ufer). «177 

ÄU vennleten 

Zwei ' Tonnen » Gaurer « Last 
wagen, in tadellosem Zustande, 
fahrbereit, billig zu verkaufen. 
Eksportna druiba Matheis, 
Suppanz in drug. Maribor. 
CvetliSna ul. 18. 4821 

Schreibmaschinen „Remington" 
verkauft auf Teilzahlung I. 
GustinöiS. Maribor, Tattenba-
chova ul. 14. Verlangen Sie 
Offerte! 507» 

Z schöne leere Zimmer zu ver^ 
mieten. Verwendbar für 2 Zim 
mer und Küche. Anträge unter 
„Sonnseitige Wohnung" an 
die Verwaltung. 0211 

Möblierte» Zimmer ab 1. Ju­
ni zu vermieten. Marijina uli­
ca 10. 2. St., Tür 6. 6220 

Möbliertes Zimmer, separiert, 
elektr. Beleuchtung, sofort zu 
vergeben. Krekova ul. 14, 2. 
St., Tür 5. 6214 

» « 

o«»Wo»ilK uue» UV». 

10.^4 

opZiL DL08l.0VM5ic0 V^lc/^lt8ic0 vlivZTvo o. 

M<:o8l.^vi8cW» v^lt vekem e. 

»evM^ — 

vesokvi' 

dlimmt jederzeit krvivei'kaxdaro Zporeinla/xen «ntxexen un<I verzinst «Ii«. 
selben mit S»/« netto bZIK 

Möbliertes Zimmer zu ver­
mieten, mit ganzer Verpfle­
gung 600 Dinar. Anträge un­
ter „Gute Kost" an die Ver 
waltung. 6210 

Leeres Zimmer zu vermieten. 
Adresse Verwaltung. 6240 

Möbliertes Zimmer, elektrisch. 
Licht, sep. Eingang, an besseren 
Herrn sofort zu vermieten. 
ÄomKkov trg Parterre, 
links. 6219 

Leeres, kleines Zimmer, sep>?r. 
Eingang, elektr. Licht, an äl­
teren Herrn zu vermieten. Bet-
navska cesta 36. 6250 

Schönes, separiertes Zimmer, 
elektr. Licht, Bahnhofnähe, zu 
vermieten. Adreffe in der Ver­
waltung. 6235 

z firmungZ'SeZckef^ke ! 
^ von Achchchchchchchtz 

! !  - -

>> (Zol«l. u. Zilbervareil " 

" iH dillWl dlllllilill PMl !! 

empfieMt V W G W  v v  V »  «  

VllilW? 5eiI.M. Mvei-ie» l 
^o»po»Ir» nUea Lo3po»Ir» «Ile» 1? ^ 

5cttl.ecbiiedi 8ri^^8sez^ 
czcsc!n>l^cKvc)i.l,L 

Alleinstehende Z^rau sucht 
Wohnung mit 3 Zimmer, 
eventuelle 2 große Zimmer 
mit Küche und Nebenräu­
men ab 1. Juli. Zuschriften 
erbeten unter „A. B." an d. 
Verwaltung. 0101 
Lelteres Shepaar, kinderlos, 
anerkannt ruhige Partei, sucht 
für 1. Juli dreizimmerige. son­
nige Wohnung in der ?tadt. 
Zahlt event. halbes Jahr vor­
aus. Anträge unter „Möglichst 
Parguett 800-^1000^' bis Ende 
d. M. a. d. Verw - 616? 

Stellengesuche 

Chauffeur (Mechaniker) sucht 
Stelle. Adlefse in der Verwal­
tung. - 6233 

Mittiliertes Zimmer, separ., m. 
1. Jilni zu vermieten. Sodna 
ulica 16, 2. St., Tür 6. 6224 

Nett möbliertes Zimmer, sep., 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adresse Becwalt. 6227 

^r«» A»s«liM gorzkil gibt in ihrem, wie im Nimen ihrer Kinder in namtn-
lose« Schmerze ollen Ver»a»dlei,. Freunde« u»d Vekannlen die tteferschüt-

ternde Ttschrtchk. »atz ihr innigllßeliebler. herzenstuter Gitte deziehungsweise 
Vater. Schwiegeroaler» Grof^vsler und Onkel. I^err 

Anton Lorzini 
G«ft»!rt »«» S«tv»efttz»r 

«« den St. Mai u« 2 Uhr «»rgen» nach kurzem, schweren, mit 
«ngeltieduld er!r«ge«en Leiden, xrfehen mit de> TrSflungea d er heil. Aeligion 
im 8l. Lebentfahre sanft entschlummert ist. 

Die »erblichene /itlle de« unvergeblichen Teuren «ird Dsnnersteg um IS 
(4) Utzr zur letzte» «uhe ledettet. 

Die heil. Seelenmesse »ird Freilag, den 25 Mai rm 8 1l''r früh in der 
ber Klosterkirche gelesen »erden. 

Alle» »elche unseren teuren Teten bannten, wissen t. ei!t>rtn 
und »erden unseren Schmerz ermessen. 

S l »  »  e n ,  »  a  B i j »  r i c a .  e m  Z Z .  M a i  1 V 2 S .  V 2 < 3  

MSbliiertes Zimmer, elektrisch. 
Licht, mit Verpflegung, zu ver­
mieten. Betnavska cesta 18, 1. 
St., Tür 12. 6245 

Tausche eine in Parlnähe ge­
legene große Bierzimmerw^-

n«>V gegen kleinere. Adresse i. 
d. Verwaltung. 62Z3 

Möbliertes Kabinett, mit elek. 
Licht, sep. Eingang, zu vermie­
ten. Meljska cesta 29, Parterre. 

- K2Z6 
Schön möbliertes Zimmer, 
Ttadtpark, elektr. Licht, an bes­
seres Fräulein, auch vorüber­
gehend, abzugeben. Ciril Meto-
dova ulica 12, 1. St. 6248 

Neu möbliertes Zimmer, sep. 
Eingang, zu vermieten. Vra-
zova ulica 6, Parterre, rechts. 
. . 623« 

Äu mieten gesucht 

VL LlUI^lZ: 

»»KU»« o.o. 

lei.. 42-86. vx 14/l̂  

Offene Stellen 

Lehrjunge oder Lehrmädchen, 
nur intelligent, mit guter 
Schulbildung, wird aufgenom­
men. Photo-Kiefer, Gregoröi»^ 
öeva ulica 20- 62l.X» 

Schaffer, tüchtig im Obst- und 
Weinbau, gesetzten Alters, 
sucht Ussar, Ptuj. SS13 

Praktikant, mit guten Schuler-
folgen, der slow. u. deutschen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wird ab 15. Juli aus­
genommen. F. Michelitsch, Ma-
rrbor. Gosposka ulica 1^. 6207 

Flinke Mamsell wird sofort 
aufgenommen. Pobretje, Cesta 
na Brezje 34. 6201 

Tüchtiger Schriftenmaler wird 
sofort aufgenommen bei M. 
Nonner, Brazova 3. 6225 

Zahlkellnerin wünscht in einem 
netten Gasthaus unterzukom­
men. Geht auch auswärts. Ad­
resse Verwaltutng. 6226 

Gute Köchin» ehrlich, verlästlich. 
wirtschaftlich, sucht dauernde 
Stelle bis l5. Juni. Anträge 
unter „Köchin" a. d. Venvalt. 

6l63 

Für einen kränklichen Herrn 
wird an der Peripherie der 
Stadt möl'licrtes Zimnier ge­
sucht. An'räge unter „lLnrtcn 
erwünscht" g. d. Berm. 021? 1. .Sto«t 

VerichtSbeamter b. R., zugleich 
diplomierter Oekonom. gesund 
und rüstig, sucht Kanzleiposten. 
Anträge unter „Äerlästlich 
333" a. d. Verwalt. 0232 

Korrespondenz 

Fesche Dame, geschieden, ver­
mögend, ^0 Jahre alt, sucht 
intelligenten Lebensgefährten. 
Zuschriften unter „Gute Zu­
kunft" an die Berw. 6212 

Reiche Ausländerinnen, ?iele 
gutsituierte reichsdeutsche Da­
men wünschen Heirat Aus­
kunft sofort, auch an Damen. 
Stabrey. Berlin. Stolpischistr. 

2S81 

Tüchtige Wäscherin, die nett u. 
rein wascht, empfiehlt sich den 
Tamen. Anfr. Betnavsla 2'.1. 

M4l 

ff 

n^mdov 
pevkck ?l» s 

45S. 
: z.ickKieea 

P0l..l/<t^x 3. Z94Z 
veaiaerea se5ucn7. 



goft«: llS7-»IV90t su» bei4^ 
«nell»«den Uewen, »l«,» oder velL 

VW l»--

5ofte: 4156—I0»2S 0»mOn«etivk« von 
I.»inv«aä tn t^ikken. vetS. «r«u o<l«k 65>i» 

via « -

5o»te el<5—loSSS >u» l-eia-
^»Nll mit aleclrijzem ^dsstü, Ur»u vetü 

VW W'-

5«t«: SlSb—H07V? v»m«>»ekud mit nieclil-
eem Xdute kü? Httere v«men, «»u otlv »ciiv«r« 

VW 

Kokte: 4Z3S—lvv7I l'eankUeduk« mit vviksnt-
»letter gksuer Oummisodle 

tü» k^erren vin 93'— 
ßü5 O»«ell vla SV'— 

Vie5e Zckuke Zinci in 

unseren filZslen sl5 

»uek bei kolgenc^en 

fismen erkSttliek: 

.Ivl.lv8 N/^V8. ovZ/^ci 
inn.ivo.1 Vkl.. XIKIIW^ 
Ss?0I)/^?i!»lSX0Vlc> 

k^pie. piiimno« 
«IN/^II.0 
8.1»isxovie. 

». 8I8>K 
cpIXVIil^IG^ 

Knî crvie. NN8PM 
eivxn I IVNV/^K. vnviclivci 

I i^f>r>s>ps)vi<^ v<^i is-.vo 
«»8?»e 8l!^.. eimmsr 
»c» MPM . 

«kpliKev^^c 
ooms^v 

MVic» 8VNie 8»p'>nr'»'»I 
»l oi? ,'PI n? 
VN I« KONI». ßi)^sici? 
N-^nco 
X. I». .i».ici! 
81'IP>s» NÜI 

»»»vpo N/t»8 8 ps>»?n» 
p n-?nf»vie. vTici-
M8>p I«n>pr> ivf»v^ 
s  p t f  K l ^ I P  

^>v0Kle. 8?^«! 

z«t»! tlKi-^IZISt l^lli«ii««liul> oli»« V»»I«» 
runsen nur w «rrtueil^Hrd« 

V W "  

Sorte: SlSV—104Sü el«x«nt«r l«Otn«n»e>iuI, to 
. k'Arbea ei»u. velS. 6ksp uoä delee 

VW M— 

Lorte K145—60702 prs^tlzeker l-«w»n5ckul, mlt 
nieärizem Xdsst«. okne Verilerunzen» io f«rdel, 

»okvilr unä er«u 
vin SS -

Sorte: 4!Zi»—L0079 5el^uk ivr je6en, Lur ke-
quemllekkel», 8por», ^uiklüzen unä tSxlickem Qe-
drsucl' tn «>ten OiüLen un6 k^slderi. ve!L. xisu 

' un6 sck v»r2 
Mr v«men un6 tierren vin 69 — 
ltir Klnäer Vin 49'— 

5«te: v143—tcl70S Liexoniet l.eia»ascl,uii wr KIn6er u. ^«6cken 
dir. 2ö-S0 0ln 59 — 
k'tr. 81—35 l)ln K9'— 
»It. A6-SS via 79 — 

Ldvwßtlsla^ mxl Zitk tlloke^ktkm verantvortNod- VV0 K^8pe«. ^ounia»>t. — fll5 äeo Nor«»Uodvx itMl.llsiiMvok 

" ' LT^jMO — lZoklv s^odall»^ !u 


